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VlI. JAHRGANG 

Das Kapital in der elektrischen Industrie ı 
Die finanzielle Seite der Konzentrations- und Fusions- 

bewegung .in der .elektrischen Industrie (vgl. „W.-D.“. Nr. 9 

- v.4,3..21 und Nr. 11 v. 18.73. 21} bedarf noch besonderer Be- 

leuchtung. -Die in jüngster Zeit vollzogenen gewaltigen Ka- 

pitalsanlagen in diesem. Gewerbezweig stehen allerdings nur 

zum Teil.mit ihr in Zusammenhang, 
andere Gründe. 

Durch die Ausgabe von 50 Mill. A Vorzugsaktien gemäß 

Beschluß vom Sept. 1920 rückte die A; E. G. an die Spite 

aller deutschen Großunternehmen. ‚Mit 550 Mill. M :Aktien- 
kapital - überflügelte , sie “damals die Diskontogesellschaft 

(380 Mill. M} und übertraf u, a, die Deutsche Bank (275 
Mill. M),‘ die Dresdner Bank (260 Mill. A), Krupp (250 Mill. A), 
Badische 

Farbwerke (je 252 Mill. A), Darmstädter Bank (220 Mill. M), 

Commerz-. und Privatbank (200 Mill. A) und Hapag (185 
Mill. A). . Sie hat seitdem die Führung behalten; ihr Aktien- 
kapital nähert.. sich jeßt ‚stark der 

Milliarde. . ; . 
Ursprünglich betrug das Aktienkapital der im Jahre 1883 

begründeten, seit- 1887 die jeßige Firma tragenden Gesellschaft- 

5 Mill. A; nach und nach wurde es bis auf 200 Mill. M im 
Jahre 1917 .erhöht. Mai 1920 nötigte dann die Transaktion 

mit Felten-Guilleaume zur Ausgabe neuer Aktien. 

Die Feltengesellschaft verdoppelte ihr Aktienkapital um 
60 Mill. A, um diesen Beträg der luxemburgischen Gruppe für 
einen Erwerbspreis von 250 % abzutreten. Auf die A. E. G. 
wurden 28 Mill. A Aktien von Felten-Guilleaume übertragen. 
Für diese wurden von der A, E, G. 42 Mill. M neue A. E. G.- 
Aktien gegeben, so daß eine Felten-Aktie mit 1% A, E. G.- 
Aktien bewertet wurde, Dieses Geschäft stellte sich für Felten 
besser als für die A. E.' G., da Felten-Guilleaume, als der 

Umtausch vereinbart wurde, 545, dagegen A. E. G. 405 stand. 

In einer Hauptversammlung der A.E.G. im Mai 1920 erklärte 

einer Hauptversammlung der A. E..G. im Mai 1920 erklärte 
der Vorsigende auf einen Angriff aus.dem. Kreise der Ak- 
tionäre, bei einem niedrigeren Angebot wäre man wohl nicht 

zum Ziele gelangt. Der Umfang der A. E. G.-Geschäfte sei so 
gehalten, daß eine einzelne Transaktion um einige Millionen 
Mark: mehr oder weniger die A. E. G. weder reich noch arm 
mache. In der Bilanz der A. E. G. für 1919/20 sind insge- 

‚samt (einschließlich der bereits früher im Besig der A. E. G. 
befindlichen Aktien) 36,237. Mill.. nom. Aktien der Felten-, 

und Guilleaume Carlswerk-A.-G. mit 47,779 Mill. A aufge- 

zum Teil haben sie ‘ 

Anilinfabrik, Farbeniabrik Bayer und. Höchster‘ 

ersten: Aktien der, Felten-Gesellschaift, 

. betonte, 

führt. Vor dem Umtausch standen' 8,24 Mill. nom. Carlswerk- 

aktien mit nur 5,78 Mill. M in der Bilanz. 

Die von der A, E. G. zum Zweck des Erwerbs’der Felten- 

aktien ausgegebenen neuen Anteilscheine betrugen 75 Mill. . 

M, überstiegen also den für den Umtausch tatsächlich aufge- : 

wendeten Betrag um 33 Mill. M. Dieser Rest  wurde 
einer Bankengemeinschaft zum Kurse von 250 % wmit der 

Verpflichtung überlassen, ihn gemäß den mit der A. E. G. 
getroffenen Vereinbarungen zu verwerten.‘ ; 

Das Carlswerk besaß zulegt 38 Mill. M Bankguthaben i 
aus. den Verkäufen des Steinforter Stahlwerkes an eine fran- 

zösische‘ Gesellschaft wurden Valutagewinne erzielt. Daß an 
Arbed, Terres; Rouges und Internationaler Bank nicht nur 

luzxemburgische, sondern vor allem auch belgische 
und französische Kapitalien beteiligt sind, gibt der In- 

teressengemeinschaift von Felten-A. E. G. mit dieser luxem- 

burgischen . Gruppe eine besondere Note.‘ Von den 60 Mill. 

welche die. luxemburgischen 

Unternehmungen zu 250 % übernahmen,. wurden je 70 Mill. 

von Arbed und Terres Rouges, von der Internationalen Bank, 

aber 10 Mil. bestritten. Der größte Teil dieser Kapitalien‘ 
stand den Werken flüssig verfügbar; der: Rest wurde von 
einem Konsortium . . vorgestreckt. ) 

Ausländisches Kapital wurde weiter durch Begebung von 
25 Mill. M neuer, gleichzeitig mit. den. oben genannten 

75 Mill, M emittierten Aktien der A. E. G. an eine ame- 

rikanische Gruppe aufgenommen.. Diese 25 Mill. wur- 

den durch Kuhn, Loeb und Guggenheim verkauft. Der , in 

Dollar entrichtete Preis stellte sich so, daß der Börsenkurs * 

der alten A. E. G.- Aktien . einschließlich Dividendenscheins 
für das laufende Jahr erreicht wurde, also war er höher als 

der Tageskurs. Zur Verhütung eijner Überirem- 

‘ dung wurde mit der amerikanischen Gruppe vereinbart, daß ‘ 

die.25 Mill. A Aktien in geschlossenem Besig bleiben und daß ı 

das Stimmrecht von einem Ausschuß verwaltet wird, der aus 

zwei von. der A. E. G. ernannten Deutschen und einem Ame-‘ 

rikaner besteht.”“ Wünschen die Amerikaner Aktien zu ver- 

kaufen, so darf das nur durch ‘Vermittlung der A. E.. G, ge: 

schehen ‘Dadurch soll: vermieden werden, . daß unter Um- 
' ständen ein die A, E. G, überraschender Druck auf den deut- 

schen Markt ausgeübt wird. Der Präsident der A, E. G. 
man glaube mit dieser‘ Form : der Aufnahme ‘aus- 

ländischen Kapitals’ Pionierarbeit geleistet zu haben. 
Das . Geschäft könne ein Aniang für weitere Beziehungen zu 
der amerikanischen Gruppe „allererster Ordnung“ werden.,
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Die E1ektrmtat«gesell<chaitc=n sind nicht \nur was. den 
Absaß anbelangt‘ in besonders hohem Maße auf das Ausland 

angewiesen.. Auch die Beschaffung der für.die Veredelung be- - 

stimmten Rohmaterialien muß großenteils von dort eriolgen. 

_ Im Vergleich dazu waren die Montanunternehmungen , 
zwar auch während des Krieges und. nachher von ‘den aus- 
ländischen Erzlieferungen abhängig. Sie haben jedoch‘ die 
Schulden ’aus diesen Lieferungen meist lange Zeit gestundet 

bekommen, während sie für ihre Erzeugnisse.im allgemeinen 

sofortige Barzahlung erhielten “und .noch immer erhalten. 

Vor :allem ’aber haben. sie einen schnelleren Waren- 
‚umschlag als die Verfeiheruhgsindustrie. Diese:hat mit 
einem  langwierigen Fabrikationsgang zu tun. und vermag 

nicht so schnell ihre Anlagen für Rohstoffe und. Löhne. wieder 
- hereinzubekommen. ‘ . Infolgedessen war ür sie die Zufuhr 
neuer Mittel nicht in demselben Umfange und nicht so bald 
notwendig wie für die 

gewerbes \ 

Die im Hinblick auf d1e wachsenden Aufgaben der‘ A E. G 
‚ im Inland und auf dem Weltmarkt unabweislichen Kapitals- 

erhöhungen wurden im Geschäftsbericht der Gesellschaft für 

1919/20 folgendermaßen begründet: „Ein reichlicher Auftrags- 
bestand, der noch immer im Wachsen war 'und in Zeiten 
tatsächlicher oder angeblicher Warenknappheit unerwünschte 
Dimensionen annahm, 'erforderte Versorgung der Läger mit 

' Rohmaterial und Zulieferungen, damit die Arbeit nicht stocke. 

Die Verfeinerungsindustrie war vor. um ‚so schwerere. Auf- 

gaben gestellt, als ihre Preisbildung von den Rohstoffen, von 

der jeweiligen Bewertung der Reichsmark und von der Tarif- 

hewegung auf dem Arbeitsmarkt abhängig war. Unser Absaß 

ist den Mengen nach größer als im Vorjahr und weist unter 
den veränderten Geldverhältnissen sehr viel höhere Wert- 

ziffern auf. Zur Aufrechterhaltung des Umsaßes, der ent- 

sprechende ‚Bestände an Rohmatenahen und Halbfabrikaten 

fordert, war eine Verbre1terung unserer finanziellen Grund- 

lage notwendig. Denn wenn auch seit jeher unsere Geschäfts- 
politik auf reichliche finanzielle Bereitschaft eingestellt war, 

bedurfte doch das gänzlich veränderte ‚Verhältnis zwischen 
Produktion und, Bewertung die Heranziehung neuen Kapitals.“ 

Gesellschaften des Verieinerungs- 

° In der Bilanz für 1919/20 ist das Anwachsen der Bestände’ 

Fertigwaren und Halb- 
auffällig. Wenn man die ent- 

an Rohmaterialien, 

ifabrikaten besonders 
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5prechendén Zahlen für 

‚rechnet, kommt man autf 827 Mill. Al. 

die einzelnen: Fabriken zusammen- 

In der Hauptversamm- 

lung vom September 1920 wurde die Gesamtsumme dieser Be- 

stände aber bereits auf über 1 Milliarde A beziffert. 

_ Die A, E, G. half sich zunächst durch Ausgabe von Teil- 
schuldverschreibungen Ende 1919. Es - wurden 

100 Mill. M, zu 4% % verzinslich, auf den Markt gebracht. 
Die Tilgung dieser Obhligationen ist so vorgesehen, daß die 

erste Rückzahlung am 2, 1. 29 und die Jeßte spätestens 
am 2. 1. 60 erfolgt. Zur Tilgung werden jedesmal 1% % des 

‘ ursprünglichen Anleihebetrages zuzüglich der ersparten Zinsen 

verwendet. Die Gesellschaft hat das Recht, die Tilgung frühe- 
stens’ zum 2. 1. 29 durch Auslosung beliebig größerer Beträge 
als vorgesehen zu verstärken oder auch die ganze An- 
leihe mit halbjährlicher Frist zur. vorzeitigen Rückzahlung, 

jedoch frühestens zum 2.:1. 29, aufzukündigen. Die A. E. G. 
'ist nicht berechtigt, vor Tilgung diesef] Anleihe (Serie X) eine 

neue Anleihe aufzunehmen, welche deren Inhabern ein besseres 

Recht . auf: das Vermögen der Gesellschaft einräumt, als den 
Inhabern von Teilschuldverschreibungen der obigen Art zu- 

steht. a ; 
Der Betrag von 100 Mill. 4 neuer Obligationen erwies 

sich bald als nicht ausreichend. Zwecks weiterer Geldbeschaf- 
fung griff man aber nicht.aufs neue zu den Obligationen, son- 

dern man”entschloß sich zur Ausgabe von Vorzugsaktien. 

Die Vorzugsaktie bildet heute die beliebteste Form für die 
Aufnahme neuer Mittel. Dies ist ganz allgemein zu beobachten. 
Eine . Unternehinung nach der andern nimmt ihre Zuflucht zu 

ihr; es ist wie eine Epidemie. Die Vorzugsaktie pflegt mit 
erhöhtem Stimmrecht gegenüber den älteren Aktien ausge- 
stattet zu werden. Man begründet dies damit, daß einer Über- 

fremdungsgefahr auf diese Weise vorgebeugt werden solle. In 

‚vielen Fällen ist aber schwer zu erkennen, ob und inwieweit 

diese Behauptung den Tatisachen entspricht und: .ob es 

sich dabei nicht. etwa ‘ nur um Bemäntelung anderer 

Absichten und Ziele. handelt. Die A. E. G. hat die 
— Überfremdungsgefahr durch andere eigenartige Maßnahmen und 

Vorkehrungen abzuwehren versucht. Die. Vorzugsaktie ist von 

ihr nicht als Waffe in diesem Ixampf benußt worden, sie dient 

hier allein der Geldbeschaffung, und dies ist auch der Öffent- 
lichkeit rückhaltlos mitgeteilt worden. 

Dr. Alfred Schmidt-Essen 

Der Kaü_tschukmafkt Sa 
Der Kautschukmarkt stand im verflossenen Jahr im Zeichen 

einer heftigen, auch noch heute nicht überwundenen Krisis, 

von der man zu Beginn des Jahres nicht das geringste geahnt 

hatte, Es herrschte im Gegenteil damals unter den Haupt- 
abnehmern auf dem' Rohgummimarkt, vor allem in der ameri- - 

kanischen Kautschukindustrie, eine äußerst zuversichtliche 

Stimmung. i 

. Dei sich auf allen Märkten geltend machende Warenhunger 

. aller Nationen, vor allem aber Zentraleuropas und Rußlands,: 

Jegte die Vermutung nahe, daß auch auf.dem Rohgummimarkt 
das Angebot die Bedürfnisse keineswegs befriedigen könne. 

Deshalb schloß Amerika zu Beginn des Jahres 1920 größere 

Käufe ab, verschiedentlich sogar auf längere-Zeit hinaus, wo- 

‚durch auch ‚ein Ansporn zu vermehrter Produktion auf den 

Pflanzungen gegeben wurde. Doch der freudige Optimismus 
erwies sich sehr. bald als trügerisch und verkehrte die Stimmung 
des Marktes in ihr Gegenteil. ‚Der erhoffte Absatz infolge der 

erwarteten stärkeren Nachfrage tratf nicht ein, Amerika und 

England blieben mit ihren Produkten hängen, und die Industrie 

war gezwungen, ihre Arbeit einzuschränken. “Entsprechend 

vollzog sich der Umschwung in den Pr eisverhältnissen. 

Während gegen Ende 1919 und Anfang 1920 durch das starke 

Anuftreten der Hauptabnehmer auf dem Markt der Preis für 

Rohgummi sich sehr schnell anf eine beträchtliche Höhe 

_ hinaufschwang, ging nun, nachdem die Erwartungen nicht in 

Erfüllung gegangen waren, ein: ebenso schnelles Fallen der 

Preise bis sogar unter die Produktionskosten am Ende des 

Jahres vor sich, Diese Entwicklung wird durch nachfolgende 
. Tabelle der Preisgestaltung von „Standard- Creöpe“ 

‘ im Jahre 1920 veranschaulicht: ; 
1. Januar/......... 2811 d . 10._Dezembei ..... 1s 
1. März ........00- 2, 2, 16. B ea 0„,'11}d 

‚1, Juli ..01.00044004 1 9 » 28 AA 010 - 
1. Oktober .......: 1, ;„ 80. AA 0, 10} 
2, Dezember ...... 12 18 80 08 m H 0, 11} . 

; Das geringe Anziehen der Preise am letzten Tage, des 

Jahres hat sich im neuen Jahre mit geringen Ausnahmen an
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einigen Tagen fortgesetzt. -Inwieweit die Erh plun g der 

Preise von ihrem tiefsten Stande seit Beginn des neuen Jahres 
auf- die. Wirkung der neueren Maßnahmen hinsichtlich der 

Einschränkung der Produktion auf den Pflanzungen, wovon 

weiter unten noch die Rede sein wird, zurückzuführen ist, 

kann vorderhand noch nicht beurteilt werden, Infolgedessen‘ 

darf aus dem langsamen Anziehen. der Preise auch noch nicht 

auf einen günstigen Ausgang der Krisis, zunächst jedenfalls 

noch nicht, geschlossen werden. Es notierte Standard Cröpe*“ 

im Jahre 1921: 

am 3, Januar., 08 am 18. Januar. ..... d 
» ' ..1, 6, » 19 e 1, 18 
»05 7 41 1i, Y y eara 1, 1, 
» 6. » 1, 35, bis 10. Februar auf. 1, 2 
» 12./17. 12 2 [gehalten. . 

Es ist bekannt, wie die Bedeutung des Kautschuks in.den 

letzten Jahren vor dem Kriege zugenommen und demgemaß 
sich die Produktion dieses Rohstoffes sechnell dem neuen Be- 

dürfnis angepaßt hat. ‘ Da die Gewinnung von Wildkautschuk 

in den Gebieten des Amazonenstromes durch ihre natürlichen 

Verhältnisse beschränkt war, so entstanden in Ostasien von 

‚Jahr zu Jahr n6&ue Pflanzungen, die aber nicht in den 

Händen einzelner Pflanzer blieben, sondern mehr und mehr 

in großen. Gesellschaften vereinigt wurden, beispielsweise die 

Rubber Growers Association“, London, die efwa 400 Kautschuk- 

pfianzungen umfaßt, d. h. 1/s der Gesamtzahl. 

wirtschaftliche Organisation der Kautschukindustrie. schon 

weiter fortgeschritten, insofern als die‘ größeren Rohgummi- 

-gesellschaften, vor allem in Amerika, sich große Fabriken der- 

” weiterrerarbeitenden Industrie angegliedert haben. n 

Die Gewinnung von Pflanzungskautschuk, die in- 

folge ihrer jüngeren Vergangenheit zunächst hinter der . des 

Wildkautschuks zurückblieb, holte diese im Jahre 191% bereits 

ein. Die'Gesamterzeugung belief sich im. Jahre 1914 auf 

125400 t, davon waren allein‘ 71500 t_ Pflanzungskautschuk, 

Während und nach dem Kriege nahm die Erzeugung von 

Pflanzungskautschuk stark zu, so daß wir im Jahre 1920 nach 

dem Jahresbericht der Londoner Makler Lewis & Peat mit 

einer Gesamterzengung - von 360 000,t (1919 =" 366000 t) zu ; 

rechnen hatten, wovon die Hauptmenge, nämlich 315 000 t auf 

den Pflanzungskautschuk und'nur 35 000 t auf Wildkautschuk 
“ aus Brasilien und 10000 t anderer Herkunft. entfallen. 

nach ist gegenüber 1914 die Produktion von Pflanzungskautschuk 
um fast‘ das Fünffache gestiegen. Im einzelnen sind an.der 

Welterzeugung von Pflanzungskautschuk im Jahre 1920 

- beteiligt: Die Vereinigten Malayen-Staaten mit 101000 tons1) 
Straits Settlements ............ » 128000 „ ® 
Ceylont ear „ 42000 , 
Niederländisch Indien.......... » 60000 » 

‚ Unter den Einfuhrländern stehen Amerika und England 
an erster Stelle, Nach der Statistik der R. Gr, A. of America 

führten die Vereinigten Staaten 1920 221000 tons, darunter 

etwa 20 000 Wildkautschuk ein, England nach dem „Econo- 
mist“ 103 000 tons. Die Vorräte schätzte man Ende des 

Jahres: 
‘ in den Vere1mgten Staaten .................. auf. 75 000 tons 
;in England .)ee e ra „ 56000 „ 
auf dem europäischen Festland u. schwimmend „ 14000 , 

; in Osfasien. ... HRR e „ 80000 „ 

So daß man wohl im ganzen mit einem Gesamtvorrat 

von 250000 tons („The Near East“ schätzt den gesamten Vor- 

rat auf 305 000 tons) rechnen konnte, Genaue. Angaben über 

die tatsächlich. vorhandenen Vorräte lassen sich natürlich nicht 
D . 

3) Nach amtlicher Nachricht aus Kuala Lumpur. 

2) In diesen Ziffern sind die Verschiffungen von den den Straits benachbarten 
äafen einbegriffen, z. B. Borneo, Sumatra, Java und die N1chtvere1mgten Malayen 

ten, 
f 

. Bestimmtheit nicht gesagt‘ werden. 

Heute ist die 

_ Dem- 

geben, da die weiterverarbeitende Industrie sich, scheut, 

solche Angaben zu machen. In London waren nach vertranens- 

würdigen Meldungen vorrätig: ; ; 
am 27. November 1920.:. 45465 tons 
„ 4..Dezember 1920... 46689 „ 
» 11. Dezember 1920... 47874 „ 

In den ersten. Wachen des.nenen Jahres häuften sich die 
dortigen Bestände stark an, und zwar auf folgende Mengen: 
am 15 Januar,.. 53542 tons am 29, Januar ... 
„ 22. Januar ... 54860. „ 5. Februar .. 57275 „ 

Wie sich demgegenüber der Konsum stellte, kann. mit 

Die englischen Makler 

Lewis & Peat schätzen ihn, ohne Zweifel v1e1 zu genng, in 

ihrem Bericht auf 200 000 tons. 

. Durch Einschränkung der Produktion um 25 / 

der normalen Ausbeute der Monate Oktober, November, De- 

zember, wie sie die in Kuala Lumpur vertretenen Produzenten 

am 15 12. der Rubber Association in London ‘empfahlen, 

glaubte man dem dortschreitenden ‘ Preisfall' Einhalt tun 

zu können, Bereitwilligst wurde dieser Vorschlag aufgenommen, 

und die Londoner: Rubber-Gesellschaft "setzte sich daraufhin 

mit den übrigen Pflanzungen und der Internationalen Rubber 

Growers Association im Haag in Verbindung, um iib_er ein 

gemeinsames Vorgehen in dieser Frage zu beraten.‘ Es wurde 

jedoch von vornherein in den weiteren Kreisen der Pflanzer 

bezweifelt, ob eine Einschränkung ‚der Ausbeute um 25 % den > 

gewollten Erfolg, den weiteren Preisfall sofort zu verhindern, 

bringen würde, Mit Sicherheit konnte man wohl damit rechnen, 
daß drei Monate vergehen würden, ehe überhanpt eine Wirkung 

in den Preisen verspürt werden könnte. Deshalb. wurde dafür 

propagiert, die Ausbeute um 50 % einzuschränken oder gar 

die ganze Produktion ‚einzustellen. Die R. Gr. A, wandte sich 

in diesem Sinne an die: gesetzgebende Körperschaft. Eine 

° Kontrollorganisation sollte eingerichtet werden, um d1e Durch- 

führung zu überwachen, 

Bald ‚ nach ‘ Bekanntwerden dieser geplatntefi Maßregel 

machte sich auf dem Markt eine. zuversichtliche Stimmung 

breit, die.ihren Ausdruck 1n einem langsamen Anziehen der 

151° 

56237 tons , 

\ 

Preise fimd wozu aber auch hicht zum geringsten 'Teil andere . 

Borsengeruchte, wie Gründung eines 3-Millionen- Syndikats zur 

Unterstützung des Marktes durch Übernahme von aufgehobenen 

—Vefpfli(:htungen oder der Vorschlag von Killick, wonach jeder 

Inhaber von Gummiwerten eine seinem Besitz entsprechende 

Menge Rohgummi aufkaufen sollte, beitrug. Alles in allem 
bleibt abzuwarten, ob, nachdem tatsächlich die Produktions- 

einschränkung auf den Pflanzungen durchgeführt ist, die gehofi'te 

Wirkung auf die Pre1sgestaltung eintritt. 

Zweifelhaft ist es, ob die Produktionseinschränkung auf 

allen Pflanzungen ausnahmslos eingeführt. wird; denn sehr 

bald nachdem der Plan bekannt wurde, fand sich auch die 

Kritik ein, an der man nicht unbeachtet‚vorubergehen sollte.\ 

Es wurde darauf hingewiesen, daß die Einschfänkung der Aus: 

beute sehr tener für die produzierende Gesellschaft sei, und 
zwar vor allem deswegen, weil die Pflanzungen, und von diesen * 

wieder diejenigen. auf Malaya, ihre Arbeitskräfte, die in der 

Hauptsache aus China geholt seien, weiterhin trotz der verrin- 

gerten Prodüktipn und Arbeitsgelegenheit untgrhalteu müßten. ; 

Denn -es würde kostspielig sein, sie‘ zunächst zu entlassen.. > 

und später gegebenenfalls wieder herüberzuholen;, In . an- 

betracht.dessen würde wahrscheinlich eine 50% %ige Einschrän- . * 

kung. ein 50%iges Anschwellen der.Generalunkosten zur Fo]ge 

‚haben. 

‚ Nach Fe1t1gstellunor dieses Aufsatzes geht uns ein Auszug ... 

aus dem Jahresbericht von Symington & Sinclair, London 

(„Gummi-Ztg,“ Nr. 24) zu. Hiernach betrug im Jahre 1920:
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Die Erzeugung in Br5‚51hen ......... 31000t in %alieäi .......... “ 6000 in Skandmav1en ... 6000 
. Anderer Wildgummi. . 7000 anada .......... 11 000 „ Belgien .......... 2000 in Malaya .......... 190 000 £ 8 L Ln 9 . . » 5 N » 
Z)eylgn u. Indien. 40000 Gesamte. Kautschuk- ‚ guSttm]ää u..(_Tja;gan 9000, „ anderen Ländern. _ 1000 , 
> Niederl. Ostindien 85000, _ g9winnung ....... 368000 £ n r L Rußland‘ 9 000 Zus, .... 303000 t 
» > and. Anbaugebiet. ; Der Verbrauch - 
u Ostnmen ....... 15000 x in Vereinigt.Staaten, 220000 t Danach würde also.die Erzeugung den Verbrauch um 

Ges. Pflanzungskaut- . „ Großbritannien... .25000, . 65000 £ uberschre1ten ı 
schukerzeugung .. 330000 t. ” Frankreich ....... 14 000 „ Elso Klörer 

n | Agypten 
; Stand-des ‚Streites. um die Selbstverwaltung — Baum- . 

wollkrise — Fortgesetzter Kampf gegen die Deutschen “ 

Die britische Regierung hat sich endhch entschlossen, den 
Bericht der Kommission Lord Milners, 'so wie 
er.im Einvernehmen mit der ägyptischen Delegation Saad 

Zaghlul Paschas- festgestellt wurde, zu veröffentlichen. Die 

Hauptpunkte dieses Berichtes waren zwar längst bekannt und 

sind auch. an dieser Stelle schon besprochen worden. Neu 

und besonders’bemerkenswert.ist -nur der Kom- 

mentar, den Lord Milner selbst zu den Vorschlägen gibt, 

die er seiner Regierung unterbreitet. Er erklärt, daß die Er- 
füllung des ‘ wiederholt gegebenen f{eierlichen. Versprechens, 

Ägypten eine Selbstregierung zu gewähren, „nicht länger auf-: 
geschoben..werden könne“, daß „der Geist des ägypti- 
Sschen - Nationalgefühls nicht 

werden könne“, England könne „mit.guter Aussicht auf 
Erfolg“ jét;t eine Regierung Ägyptens durch Ägypter gewähren, 

doch müsse eine solche Konzession „von gan- 

zem Herzen und in einem Geiste hoffnungs- 
freudiger Sympathie gemacht werden :ohne 
ängstliche Einschränkungen, die den. Grundsaß 

der ägyptischen Unabhängigkeit verdunkeln und das wesent- 

liche Ziel, die Wiederherstellung wechselseitigen guten Willens 

zwischen , Engländern und - und: herzlicher Zusammenarbeit 
‚Ägyptern vernichten würden“. Wenn..diese Gelegenheit ver- 

säumt würde, so würde es ein großes Unglück für die zukünf- 

tigen Beziehungen der beiden Länder bedeuten. a 

Man.kann kaum ernsthafter und emphatischer die ägyp- 

‚tische Unabhängigkeit predigen, als es in diesem Bericht von 

” „seiten eines Mannes geschieht, der selbst als einer der „Buil- 

ders of Empire“ zu der Aufrichtung der britischen. Herrschaift 
in, Ägypten beigetragen hat.‘ Wenn dieser: Mann auf Grund ein- 

gehender an :Ort‘ und Stelle vorgenommener Untersuchungen 

zu diesem Ergebnis kam, so ist es ein Zeichen, daß die natio- 

nale Bewegung in Ägypten ihm: nicht mehr eindämmbar er- 
schien. ‘ Gleichwohl ‘ waren. die -Erklärungen Lloyd 
Georges im Unterhause. zu dem ‚Milnerschen Bericht 

nichts weniger als eine Zustimmung. Kein Wort ; 

der Sympathie für die ägyptischen : Wünsche.klang aus ihnen 

heraus. Die;englische Regierung, sagte. er, sei nicht bereit, zu 

‚erklären, inwieweit sie die Vorschläge des. Rapports sich zu, 

eigen machen könne. 

nister, die Regierungen der Dominions und Indiens befragen. 

‚ Ja nicht einmal, ob die Milnerschen Pläne zur .Grundlage’  wei- * 

terer Verhandlungen gemacht werden könnten, könne gesagt 

"werden. 

In Agypten war ‚ der Eindruck d1esex 

rungserklarungen ein niederschlagender. Die- 

“ser Eindruck wurde noch vertieft durch den Rückiritt 

.Lord Milners; der allgemein auf die Absage Lloyd Georges. 
zurückgeführt- wurde, umsomehr als Winston Churchill 
sein Nächfolger wurde, dem man:nachsagte, daß er und 
Lord Curzon . die Hauptgegner der Milnerschen Vorschläge 

_ wären. -Als dann Churchill gelegentlich einer Bankettrede auch 
* noch erklärte, daß Ägypten‘ ein‘ Glied 'des britischen Staats- 

Minister für die Kolonien bei 

ausgero{iteit 

Man _ müsse zuvor die ägyptischen Mi- 

Regi e - 

körpers sei, wuchs.seine eigene Unpopular1tat und die Starke 

der nationalen Bewegung in ‚Ägypten so sehr, daß der neue 

seiner Ankunft auf 
ägyptischen Boden ‚mit höchst unireundlichen 
Demonstrationen. begrüßt wurde, Churchill wird in 
Kairo einer. Konferenz aller:der Männer präsidieren, 
die England als seine Vertreter in seine Besigßungen, Protek- 
törate. und Mandatsländer im - Mittleren, Orient entsandt hat. 
Es ist kein Zweifel, daß dort in erster Linie die zukünftige 
Haltung Englands gegenüber der arabischen 

Bewegung zur Diskussion stehen wird. England selbst hat 
während des Krieges in einer kritischen Phase, als es jeden 

Bundesgenossen um jeden Preis zu erkaufen suchte, diese Be-‘ 

wegung geschaffen, um innerhalb der Türkei eine arabische In- 

surrektion hervorzurufen. Als das Ziel erreicht war und die 

Araber in Syrien, Palästina und Mesopotamien zur Einlösung 

‚ des ihnen gegebenen ‚Versprechens drängten, waren die eng- 

lischen Interessen andere geworden. Gerade im Hinblick auf 

Ägypten -mußte die Schaffung eines unabhängigen großen 

arabischen Reiches von Mekka und Basra bis zum Taurus und 
zum armenischen Hochland äußerst bedenklich erscheinen. Nur 

zuleicht hätte auch in dem arabischen Ägypten eine Irredenta, 

der Gedanke des Anschlusses an ein solches Reich entstehen 

können, Die. .den Arabern gemachten Ver- 
„_sprechungen wurden daher in einer selbst für englische 

Begriffe ungewöhnlich unbekümmerten Weise gebrochen 

und auf die Gründung eines alle Hilfsquellen‘ beraubten, ;ohn-‘ 

mächtigen. „Königreichs“ Hedschas reduziert, das in > seiner 

gegenwärtigen Form keinen seiner arab15chen Nachbarn zum 

Anschluß locken konnte. Beruhigt aber hätte man die Araber 

mit dieser Regelung der Frage.nicht. In Mesopotamien kam 
es zum offenen Aufstand. Das an Frankreich für die Ölfelder 

des Vilajets Mossul verschacherte Syrien wird nur mit bru- 

taler Gewalt niedergehalten; die zu 30° %- arabische Bevölke- 

rung Palästinas grollt, weil man einer verschwindenden Min- 

derheit von Juden .Rechte einräumt, die von'den Arabern als 

seit fast zwei.Jahrtausenden verjährt angesehen werden. 

, Ägypten, von jeher der intellektuelle Mittelpunkt- alles 

aräbischen Lebens, :ist auch jeßt wieder der Haupt- 

herd des nationalen Widerstandes gegen Eng- 
Jand. Großbritannien hat hier keine Partei mehr. Die Gegner 

Englands unterscheiden sich am Nil nur noch in der Taktik. 

‚So schwankend und unsicher.die englische Politik seit 

dem Kriegsende im Qrient überhaupt war, so ganz besonders 

; hat sie ihre Rat-und Ziellosigkeit in Ägypten be- 

wiesen. Zwei. Tage nach Churchills Abreise aus England, am 

4. dieses Monats, wenige Wochen:nach den Erklärungen Lloyd 

Georges im Unterhause, hat die britische Regie:ung den Sultan 

von Ägypten eingeladen, Vertreter zu Verhandlungen über eine 

neue F01m des Verhältnisses seines Landes zu England zu 

ernennen, wobei ausdrücklich anerkannt, wird, daß die Auf- 

1echterhaltung des Protektorates britischerseits nicht länger 

als :wünschenswert  angesehen  werde,; dessen ‘'Anerkennung
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noch in denFriedenévertfägen mit :den- Mittelmächten :aus-. 

drücklich von diesen.erzwungen .wurde. . Auf die Ägypter hat 

- aber auch diese Konzession scheinbar wenig Eindruck gemacht, 
wie aus den Nachrichten von den blutigen Tumulten bei Chur- 
chills Ankunft in Alexandrien hervorgeht. Wenn England 
in Ägypten nicht ein zweites Irland schaffen 

will, so wird es zu weiteren Konzessionen gezwungen sein.. 

Es wird dem Lande eine weitgehende Autonomie ge- 
‚ ben müssen, die über die-Milnerschen Vor-. 
schläge hinausge ht. Der Beseitigung des Protektorats 
hat es zugestimmt; auf den Finanz- und Justizbeirat, an dem 

Milner . festhält, wird es verzichten müssen, ebenso auf sein 
E1nspruchsrecht gegen die Freiheit Ägyptens, äußere Verträge 

zu ‚schließen. Damit aber wäre das Band, das Agypten an. 

England knüpift, lockerer geworden, als je die Fessel war, die‘ 
das Khed1vat von. der Pforte in Stambul abhängig machte. 

\ So verworren und unsicher wie die politischen -Verhält- 
nisse in Ägypten sind,. so krisenhaft‘ist die wirt- 

schafitliche Lage des Landes, die unbedingt von. dem 

Stande des Baumwollmarktes beherrscht wird. Die Baum- 
wolle ist seit einem Jahre geradezu katastrophal ge- 

fallen.. Während noch Anfangs des Jahres 1920 unerhörte 

Phantasiepreise, 180 und mehr ägyptische Taler (4.20 M Vor- 
knegswert) für den Kantar (45 kg) bezahlt wurden, ist heute‘ 

‚der Wert des Kantars auf höchstens 35 Taler für die besten 

Sorten. gefallen Die. Folge dieses unerhörten Preissturzes. 

war ‚eine allgemeine Zurückhaltung der Baum- 
wollproduzenten, die so lange wie irgend möglich ihr - 
Erzeugnis dem Markt vorzuenthalten suchten, um wenigstens _ 

einigermaßen einer weiteren Preissenkung vorzubeugen. Diese 
Zurückhaltung führte zu neuen Schwierigkeiten. .Nach den be- 
stehenden Geseßen: ist es verboten, unentkörnte und unge- 

reinigte Baumwolle länger :als bis zum 1. 5. in Speichern 

aufzustapeln, die keine Gewähr. dafür .bieten, daß die Motte 

des Baumwollwurms . sich aus ‘ihnen - nicht - verbreiten kann. 

Nach zuverlässiger Schäßung lagern heute mehr als-3 Mill. 

Kantar solcher unentkörnter Baumwolle im Lande, ohıne daß 

die geseßlich verlangte Gewähr gegeben ist: Infolge dieses 

Umstandes werden nicht nur zahlreiche Produzenten in Kon- 

flikt mit dem Geseß kommen, sondern die für die nächste 

; Aussaat entstehenden Schäden : infolge der Verbreitung des 
Baumwollwurms ‚sind nicht abzusehen. Ebenso ist mit Sicher- 

heit anzunehmen, daß ein Maängel an Baumwollsaat eintreten 
wird, da die 'bis jeßt verfügbare Menge von. Saatgut infolge 
der Verzögerung der Entkörnung nicht ausreichen wird, um 
den Bedarf zu decken. 

Um dieser schwierigen Lage zu beig‚egnen; haken sich die 

Baumwollproduzenten zu einem Syndikat zü-“ 

‚ das seine Mitglieder. verpflichtet, die von sammengetan 

ihm kontrollierte Baumwolle nicht unter 60 Taler je 
Kantar zu verkaufen und das gleichzeitig die Ban-- 

ken zur Zahlung von‘ Vor schüssen bis. zu 50 % des 

\Iarktprmses mit Frist bis zum 31. 10 d. J. veranlassen will. 

Das Syndikat beabsichtigt ferner, für die Entkörnung und Rei- 

nigung der Wolle Sorge zu tragen. Ob die Banken auf diese 

Vorschläge eingehen, und ebensö ob die einzelnen Mitglieder 

des Syndikats imstande sein werden, ihre Vorräte solange ZU-r 

rückzuhalten, bleibt abzuwarten. A 

Die Verstopfung auf dem Wa1enmarkte dauert -an. Das 
Sinken der Baumwollpreise haf zu einer Menge von Zah- 
lungseinstellungen geführt und die allgemeine Kauf- 
krafit des Landes in ungünstiger Weise beeinflußt.- Riesige 

Mengen von Waren lagern in den ‘Speichern der Hafenplägße 

und warten auf Abnehmer, da seitens der Auftraggeber die‘ 

Käufe annulliert werden mußten und die Preise seither -stän- 
. 

‚eingewirkt. 

dig im . Fallen sind. Bereits sind aus ägyétischen Handels- . 
kreisen . Stimmen laut geworden, die:den Erlaß eines: Mora-. 
;toriums befürworten; um weitere Bankerotte zu ‚ver- 

hindern. Ebenso werden Schußgesebe für das länd- 
liche Grundeigentum verlangt, das infolge der zu- . 
nehmenden Verschuldung mehr. und mehr in fremde Hände'zu: 
geraten droht. \ 

Die Ziffern des Staatshaus h a1t s ergeben im allge- . 

meinen ein 'günstiges Bild. Die Einfuhr ist seit 1914 von jähr- 

.Jlich rund 21 Mill. £E auf 85 Mill. für die Zeit vom 1. 1. bis_ 

Ende Oktober des Jahres 1920, die Ausfuhr für den gleichen. : 
Zeitraum von 24 Mill. auf 76 Mill.. £E gestiegen: Die Staats-: 

_ einnahmen. bezifferten sich vom 1. 4; 19 bis zum Ende März 

1920 -auf 33 Mill, £E gegen 27 Mill. im vorhergehenden Rech- 

nungsjahre.. Für das Jahr. 1920 wird mit e1nem Überschuß 
von 4% Mill. £E gerechnet. 

An der ägyptischen Einfuhr sind die Englander mit 

fast 60 % an erster Stelle beteiligt. Der.deutsche Han- 
del, der seit 1920 wieder ’ aufgelebt ist und infolge der deutsch- 

freundlichen‘ Stimmung der Eingeborenen einen. günstigen 

:Boden gefunden hat, ist wegen der noch immer in Kraft befind- 

lichen einschränkenden Kriegsverordnungen naturgemäß noch 

gering, wenn man ‘ihn:mit dem blühenden Handel der Vor- 

kriegszeit vergleicht. Während vor dem. Kriege Ägypten für 

rund 1% Mill. £E Waren aus Deutschland bezog, belief sich 
‚der Wert der deutsehen Einfuhr in den ersten. zehn Monaten 

des Jahres:1920 auf etwa 280000 £E. 

Von einem Teil der-ausländischen Presse ist versucht 

worden, das Wiederaufleben des deutschen Handels mit 

Ägypten für die Krise verantwortlich ’ zu 
machen, die augenblicklich das Wirtschaftsleben des Nil- 

landes durchmacht. Es wird von. dieser Seite behauptet, daß 

 Deutschland die. Länder des Ostens und insbesondere Ägyi)tén 

mit den billigen Liquidationsbeständen überschwemmt habe, 

die nach dem Watffenstillstande verfügbar geworden seien, und 

daß dadurch die Übersättig1ing des ägyptischen Marktes ent- 

standen sei. Diese Behauptung ist angesichts der deutschen ‘ 

Einfuhrzahlen ” völlig. unhaltbar : und trägt den Stempel bös- 
williger Tendenz an der Stirn. Die ägyptische Krise ist aus- 

schließlich darauf zurückzuführen; daß das Land innerhalb eines 

Jahres in seinem Hauptproduktionsartikel, der Baumwolle, 

infolge der Wiedereröffnung des Weltmarktes einen noch nie 

dagewesenen Preissturz erlebt  hat, durch den die Kaufkraft 

auf ein Minimum reduziert wurde. ‘Die während der guten 
Zeit. gemachten Bestellungen - konnten nicht . im. Lande selbst ‘ 

„ abgezahlt werden und mußten an die umliegenden Länder, be- 

sonders Palästina,‘ Arabien und den Sudan ‚zu Schleuder- 
preisen- weiterverkauft werden. Ägypten wurde wieder wie vor ”‘ 
dem, Kriege ein billiges Einkaufsland für seine Nachbarn, je- 

doch ‚ so, daß heute diese Transaktionen den. Charakter. der 

Zwangsgeschäfte tragen, :die dem Verkäufer kaum 1rgendwel 

chen Nußen br1ngen ; 

Ungünstig hat natürlich auch die poht13ch ungeklarte Lage ; 

‚auf - die Entwicklung der ägyptischen Wirtschaftsverhältnisse 
Die ständigen. Streiks und Wirren 

tragen nicht dazu bei, das Vertrauen des Auslandes zu ‚stärken. 

Zwar :ist in le6ter - Zeit die Streikbewegung 'merklich. abge- 

flaut, immerhin aber ist auch. jegt noch die syndika- 

listische‘ Ag1tat10n eine so starke, daß sich erst kürz-, 

lich die Regierung genötigt sah, auf geseßlichem Wege, 

gegen die Zwangsabgaben ‘der Arbeiter und Angestellten .an 

die Streikkassen einzuschreiten. Ob sie durch. solche 

Gewaltmaßnahmen das .‚richtige Mittel zur Bekämpfung: der 
sozialen Bewegung getroffen und nicht vielmehr der‘ Agitation
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neuen. Stoff geliefert hat, ‚sei dahingestellt. ‚Während es ‚auf 
dem Gebiete.der Lohnbewegung stiller geworden ist, 
haben die politischen Streiks in leßter Zeit wieder 
zugenommen. Besonders beliebt sind die Versuche, den Betrieb 

des Unterrichtswesens durch Ausstände der 

und auch der Lehrer lahm zu legen. Die Regierung hat diese 

Störungen mit Aussperrungen der widerspenstigen Schüler ’ 

beantwortet. So sind in den leßten Tagen zwei technische 
‚Schulen in Kairo geschlossen worden, weil die Studenten pas- 

siven Widerstand leisteten. Zu. Unruhen ist es aber bei diesen 

Gelegenheiten nirgends gekommen, da die noch immer ein viel- 

faches der, Vorkriegsstärke betragende britische Garnison den 

unzufriedenen Elementen die Lust zü Störungen der Ööffent- 

lichen‘ Ordnung zu nehmen scheint, . 
Ganz besonders - hemmend für. die Entw1cklung unserer 

Handelsbeziehungen zu Ägypten macht sich der Umstand be- 

merkbar, daß nach wie vor die anglo-ägyptische Regierung an 

ihrer Praxis, keine Deutschen zu dauerndem 

Aufenthalt, in Ägypten zuzulassen, festhält. Der 

Grund. für dieses unfreundliche Verhalten ist nicht einzusehen. 

Man hat behauptet, daß die Engländer annähmen, daß von 

Deutschland aus die ägyptische Nationalbewegung Unter- 

stügung, fände, und daß sie aus diesem Grunde die Anwesen- 

heit von Deutschen in Ägypten nicht wünschten. Abgesehen 

‚davon, daß wir heute genug mit uns selbst zu tun haben dürf- 

ten, 

 Abenieuer zu stürzen, war vor dem:Kriege gerade die deutsche 

Kaufmannschaft £in _ Kairo, Port Said und Alexandrien in be- 

sonders hohem Grade ein Element der Ordnung und Versöh- 

nung, dem jede Einmischung in die Politik des Landes fern lag. 

Es wird daher von diesen Ägypten-Deutschen auch als beson-. 
ders ungerecht empfunden, daß die anglo-ägyptische Regierung 

si& noch immer von dem Schauplaß ihrer fruhmen friedlichen 

Tätigkeit ausschließt. 

Die Zweifel, die \1elfach in deutschen Interessentenkrmsefi 

darüber ‚aufgetaucht waren, welche Behandlung den deu{f- 

‚schen Vorkriegsforderungen in Ägypten zuteil 

würde, sind, nunmehr durch amtliche ägyptische Äußerungen 

geklärt. Ägypten ist dem Ausgleichsverfahrennicht 
beigetreten, das durch Artikel 296 des Versailler Frie- 

densvertrages vorgesehen wird. In seiner Proklamation vom 
9. 3. 20 bestimmt der britische Hohe Kommissar, daß alle 

deutschen. Forderungen von ägyptischen Schuldnern 

an den Public Custodian of Enemy Property 

zahlbar sind. Den deutschen Gläubigern erwächst hieraus 

ein Schadensersabßanspruch an das Reich auf 

Grund des Artikels 297 i des Friedensvertrages. Deutsche An- 
sprüche an fremde Schuldner in Ägypten. hingegen sind nach 

dem Clearingverfahren ‘anmeldepflichtig. 

/ 

Tripolitanien hat —nacH der vorherrschenden Meinung der 

Forscher teilgenommen am allgemeinen Schicksal der Mittel- 
meerländer und großer Teile Afrikas und Asiens: der Aus- 

trocknung und stellenweisen Verkarstung durch fortschreitende ; 
Entwaldung. ‘ Mit . dieser Erkenntnis ist auch das Mittel ge- 

geben, Lybien aus der Verzauberung zu ‚erlösen. Nur darf 

man nicht erwarten,. daß. die Erfolge in Jahren oder Jahr- 

zehnten sich- zeigen. Auf dem .abgeschwemmten Untergrunde 
ist eine Aufforstung ungemein mühsam und zeitraubend, oft:- 
fast unmöglich. Im großen sichtbare Erfolge können erst nach 

Menschenaltern: eintreten. Zu. der gewaltigen zu leistenden 
Arbeit fehlen Italien. die Menschenkräfte nicht. Aber ob es 

Studenten. 

so daß niemand daran denken wird, sich. in ägyptische‘‘ 

* Messina-Tripolis - gelegenen Insel, Malta, 

‚Ebenso ‚ist endlich die Frage des Gerichtsstandes 
der Deutsc hen in Ägypten geregelt. Nach dem Friedens- 
\eltrage sind für Klagen.gegen Deutsche bis zur all- 

gemeinen Neuregelung der ägyptischen Gerichtsverfassung die 

englischen Konsulargerichte zuständig. Un- 

klar hingegen war es, bei welchen Gerichten deutsche 

Klagen gegen Angehörige anderer Nationalität und gegen 

Ägypter anhängig :gemacht werden könnten. Diese Frage ist 

jegt dahin entschieden worden,. daß ‘ die Gemischten Ge- 

richtshöfe, an denen Deutschland ‘allerdings nicht mehr 

aktiv beteiligt .ist, über derartige Streitfälle zu entscheiden 

haben. ; 

In der Frage der Behandlung des d eutschen Eigen- 
.‚tums ist ebenfalls von englischer Seite auf das R1goroseste 

werfahren‘ worden, Tatsächlich wurde. deutsche Habe nur in 

wenigen Fällen freigegeben. Namentlich das deut- 
'sche Grundeigentum ist fast ausnahmslos zwangs- 

weise und oft, weit unter dem Wert verkauft worden. 

Aber nicht nur das private deutsche Gut war dem Zugriff - der 

lokalen Regierung ausgesebt, sondern auch das öffentliche 

‘ Eigentum, Schulen, Kirchen, Krankenhäuser, 

ja sogar das deutsche ägyptologische Institut sind 

beschlagnahmt worden. Während andere der uns ehemals 

feindlichen Staaten, wie z. B. .Griechenland und Italien, die 

deutschen wissenschaftlichen Institute freigegeben haben, hat 

die ägyptische Regierung das deutsche Institut für ägyptische 

Altertumskunde und die deutschen Grabungskonzessionen ein- 

gezogen und das Institut, das doch auch ägyptischen Interessen 

diente, dem einheimischen Altertumsdienst unterstellt. Wenn 

auch diese Unterstellung als zunächst vorläufige bezeichnet 

wird, so ist doch für .die nächste Zeit deutsche wissenschaft- 

liche Arbeit in Ägypten dadurch unmöglich gemacht. . Dieser 

Krieg nach dem Kriege gegen die deutsche Forschung 1st ke1n 

Ruhmesblatt der anglo-ägyptischen Geschichte. 
_ Bis zu welchem Grade sich englischer. Haß gegen - alles 

Deutsche in Ägypten verstieg, zeigt das . Schicksal des soge- 

nannten deutschen Hauses in Theben. Dieses Haus 

diente dazu, deutschen und nichtdeutschen Gelehrten eine Un- 

terkunftsstätte in nächster Nähe der welthistorischen Ruinen 
von Luxor ‘zu ‘bieten. Auf englisch-militärischen Befehl wurde 

dieses Haus niedergerissen. Da in der weltabgeschie- 
denen Wüsteneinsamkeit des Gräberfeldes von 'Theben nicht 
gut militärische Gründe für diese Zerstörung geltend gemacht 

- werden können, wird 6s schwer sein andere Gründe für diesen 

'Akt als ohnmächtiges Rachebedürfnis zu finden. Auch hier 

wäre es hohe Zeit, daß endlich die Träger .der Wissenschaft 
die‘ doch auch bei unseren ehemaligen Gegnern international 
zu sein sich rühmte, sich zu Reparationen entschlössen. 

Cp. 

Tripolitan‚ieh E 
p . 

d1e erforderlichen Mittel in den kommenden Jahrzehnten, in 

denen es, wie alle bete1hgten Mächte, unter den Folgen des 
Krieges 191den wird, aufbringen kann, muß mehr als zweifel- 

haft erscheinen. Umsomehr, als alle seine Kolonien ihm eine 
ähnliche Aufgabe stellen wie Tripolitanien und ‘Cyrenaica. 

Als Italien 1912 beide Kolonien, Tripolitanien und Cyre- 

naica, zusammenfassend Lybien genannt, übernahm, betrug 

die Einfuhr 8—9, die Ausfuhr .3—4 Mill. ‚M (1910). An der 

Einfuhr war schon damals, Italien mit einem Viertel beteiligt; 

aber England, hauptsächlich vermittels der ‚auf dem Wege 
und Ägypten als 

Grenznachbar .der Cvre%a10a trugen fast ebensov1el bei. ‚In ge-
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ringem Abstande folgte die andere große Mittelmeermacht, 
Frankreich, mit-1,6 Mill. &. Verhältnismäßig groß war auch 
der Anteil Österreich-Ungarns mit 1 Mill. Deutschland führte 

0,4.Mill. Waren ein, war aber bei der Ausfuhr fast ganz üun- 

beteiligt. Über zwei Drittel. gingen nach England (und Malta): 
28 Mill. M. ‘ Frankreich empfing für 1 Mill, Italien für 
0,4 ML . 

R. T. und 495 Segler mit 94 000 t, Von den Dampfern waren 
303 italienischer Nationalität. Deutschland war durch ‘ die 

Deutsche Levantelinie beteiligt, welche: jährlich 
12—15mal abwechselnd von Hamburg und Antwerpen Dampfer 

nach Tripolis laufen ließ. ; 

Die Italiener haben alsbald nach der ‘Besigergreifung 

zwei wirtschaftliche Erforschungsexpeditio- 

nen nach Tripolitanien entsandt. Die erste bestand aus geo- 

logischen und Iandwirtschaftlichen Sachverständigen, die der 
Minister für Landwirtschaft, Industrie. und Handel, 

entsandte. ‚Ihr Bericht ist 1912 ünter den Drucksachen des 

genannten Ministeriums erschienen. Die andere wurde von 

der 1912 gegründeten Gesellschaft zur Erforschung, Lybiens 

‚1913 abgesandt‘ und- hatte - eine . ähnliche Zusammenseßung. 

Ihr. Führer, der bekannte Kolonialpolitiker Senator Franchetti, 

hat die Ergebnisse .1914 veröffentlicht.!) Die amtliche Expe- 

dition stellte vor allen Dingen die Grundeigentums- und Pacht- 

verhältnisse klar, sie riet von einem starken und überstürzten 

Züstrom italienischer Auswanderer ab- und befürwortete .nur 
für die Gartengebiete der Küstenzone einen allmählichen. und 

beschränkten Zuzug süditalienischer‘ Bauern, Die Expedition 

"Franchetti erforschte mehr die Hochsteppengebiete, aber auch 
diese nur, soweit sie noch unter dem klimatischen Einfluß 

des Mittelmeeres stehen; also innérhalb 50, höchstens 100 km 

von der Küste. ‚Sie fand, daß das 'geeignete Land überwiegend 
in festen Händen ist und daß der Staat, der ‚eine italienische 

' Einwanderung .in Fluß bringen will, .die zeitigen Eigentümer 

auskaufen müßte. Aber selbst dann‘ stellten Boden und Klima. 

‚ den Ansiedler: vor schwere Aufgaben, zu deren Bewältigung 

er Erfahrungen nicht besigt. Es wird deshalb geraten, die 
Besiedlung hinauszuschieben,. bis staatliche; Ver- 

suchsanlagen : den Boden vorbereitet haben, 

Während des Krieges erfuhr man wemg von der Ver-' 

wirklichung dieser vorsichtigen Kolonisationspläne. Im Herbst 
_ des vergangenen Jahres hat nun der bekannte französi- 
sche Kolonialpolitiker Camille Fidel, im Auftrage 
;der französischen Minister des Äußeren und der Kolonien eine 

Studienreise nach . Tripolitanien gemacht; über die er 

‚in der Beilage (Renseignement Coloniaux.Nr. 2) zur „l’Afrique 
Francaise“ (Februarheit 1921) Bericht erstattet. 

Absichten der. Reisende. verfolgte, der übrigens auch nicht ins 
Innere gekommen ist, ist nicht leicht zu erkennen. Wahrschein- 

lich ist es die Eingeborenenpolitikder Italiener, 

die die Franzosen interessiert, denn Französisch-Nordafrika 

leidet unter den Konzessionen, die man den Eingeborenen als 

Enigelt für ihre Unterstügung im Kriege gemacht hat und “ 

man trägt gerechtfertigie Bedenken, das Algerien — bedin- 

gungsweise — gewährte Bürgerrecht auf. Tunesien  auszu- 

‚dehnen. In Cyrenailca haben die Italiener es dagegen 

verstanden, sich die Sympathien der Mohammedaner zu: er- 

werben. Dort haben sie eine parlamentar1sche ‚Verfassung 'ge- 

‚geben und. ein Emirat für den Großsenussen geschaffen, 

welcher dann nach Rom ‚gereist ist und. die Erklärung abge- 

geben hat, daß „Italiens wo ohlwollende Haltung gegenüber der 

Türkei die Freundschaft zwischen‘Lybien und dem Muftter- 
lande wesentlich gestärkt habe“, Dies ist mit unverkennbarer 

4 1) La Missione Franchetti in Tripolitana. 

‚Den ‚Verkehr vermitteln 322 Dampfer mit 360 000- 

Nitti, - 

.Welche- 

Spibe gegen England und Frankreich gesagt und gewinnt be- 
sondere Bedeutung dadurch, daß der Oheim des Großsenussen . 
Scheckh-ul-Islam in ‚der Regierungi Kemäl Paschas ist. In’'. 

Tripolitanien ist allerdings die Gesinnung der Mohäm- ” 

medaner noch nicht . so freundlich wie in.der Cyrenaica. Die 

Verleihung einer Verlassung an die Kolonie hat weder die 
Gefangennahme einer kleinen Garnison durch einen aufrühre- 

rischen Häuptling verhindern, noch die. Freilassung der „Gei- . 

seln“ herbeiführen können. Man verlangt vielmehr die Er- 
richtung eines Emirafts nach cyrenaischem Muster.: Dies 
ist aber für Italien nicht angängig, weil dort nicht wie hier . 
in der Person des Schekh Idris ein ‚ allgemein anerkanntes 

. Oberhaupt vorhanden ist; vielmehr würde die Erhebung eines 

Schekhs zum' Emir voraussichtlich alle anderen in den Har- 

nisch bringen. Jedesfalls iut zurzeit im Innern des Landes 

noch jeder Häuptling, was er will, und Italien be- 
schränkt. sich ‚auf die Beherrschung 

Küstensaumes. . . ; 
N 

des 

® « 

Der Eingeborenenpolitik : Italiens soll indes eine .zweite 

Arbeit Camille Fidels -gewidmet sein. Der vorliegende Teil 
beschränkt sich auf’eine Darstellung der wirt- 

schaftlichen -Verhältnisse Tripolitaniens, 
bringt aber‘so viel des Wissenswerten, daß es sich verlohnt, ihm 

die wichtigsten Informationen zu entnehmen. 

Tripolitanien hat eine Oberfläche von‘ ca. 500000 qkm . 

und ungefähr 600000 Einwohner, ist aber sehr ungleichmäßig 
verteilt. Man zählt nur 55—60 000 Einwohner in den unge- 
heuren. Gebieten von Fezzan, von Wadi-esh-Shati, von 

"Chadames und von Socna,.die M der Gesamtoberiläche aus- 

machen; mehr als */s der. Bevölkerung, etwa 500 000, leben im 

Gebiet zwischen der Westküste und dem Gebirge (Djebel), 
während die Stadt Tripolis ungefähr 60000 einschließlich der 

..Europäer und die wenige Kilometer osthch gekwene Oase l‘ad— 

jura ungefähr 40000 Bewohner hat. . : 
Die Araber (203 000) machen ein Drittel cer Gesamt« 

bevölkerung aus; die Berber (136 000) machen wemg mehr 

als ein Viertel aus. 

Die kultiviertien Geb19te können in vier Zo-. 

nen eingeteilt werden und zwar von der Küste nach dem 

Innern zu: ; ; 

_ Die Küstenzone ist nur einige Kilometer breit. Sie - 
ist nicht. ein fortlaufender Kulturstrich, sondern Gartengebiet, 
sogenannte Oasen, wechseln mit Wüstenstrichen. Hier herrscht 
die Dattelpalme vor, etwas über 2 Mill,.an Zahl, aber auch 

Oliven, Früchte und Hülsenfrüchte werden gezogen. 

Die zweite Zone wird durch die Hochebene von Djebel 

und Tarhuna, die‘ Hügel von Msgellata und die Täler, .die 

nach der Westküste der Syrte > führen, gebildet. 

Das Hochpläteau von Djebel hat nur wenig Bäume, einige 
Oliven und Palmen und etwas Wein; man baut Safran und 
Getreide in geringem Maße. Auf . der Hochebene von Tarhuna - 

gibt. es keinen Baumwuchs, aber Gras in Menge.‘ Dagegen . 

sind. die Gebiete von. Msellata und Bondara sehr fruchtbar: 
Oliven, Wein, Früchte.werden ‘hier in Mengen gezogen. Die : 

. Täler, die von der ungeheuren Wüste von Hammada-el-Hamra 

gegen die, Küste.der großen Syrte laufen, sind durchweg mit 

Getreide ‘ bepflanzt; an Bäumen kommen die Oliven vor, die 

in .der Nähe von Beni-Ulid einen ganzen. Wald ausmachen, 

. Diese beiden Zonen haben, die Steppen eingeschlossen, 

‘eine Ausdehnung von 50-—60.000 qgkm,. und lJiefern beinahe die ' 

: gesamten landwirtschaftlichen Produkte, und :auch die Aus- 

fuhr. Die kultivierten £fruchtbaren Gebiete nehmen: 

nur einen verhältnismäßig kleinen Raum ei'n‚_ aber
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es sind hier noch ca; 20000 qkm, die angebaut wer- 

den könnten, wenn die nötige Bewässerung geschaffen 

wird. In den regenreichen Jahren hat man auch hier gute Ge- 

treideernten. erzielt. 

Die dritte. Zone besteht aus verstreut 

Oasen: Ghadamas, Derg, Sinaun, Djoira, Sella. 

“.Die vierte Zone umfaßt die südlichsten Teile Fezzah 

und Ghat. Man schäßt ungefähr 1 Mill, Dattelpalmen in Fez- 
zan. Die Datteln bilden .die hauptsächlichste Nahrung der Ein- 

wohner; auch Feigen, Mandeln, Wein und Hülsenfrüchte wer- 

den hier angebaut. In. Ghat sind nur wenig Palmen, aber das 
Land könnte kultiviert werden ‚da Wasser in geringer Tiefe 

vorhanden. ; 

Die Dattelpalme Äst 

liegenden 

die am meisten verbreitete 

Pilanze in allen. Oasen ‘ von Tripolitanien, wo das ihnen un-- 

entbehrliche Grundwasser vorhanden ist; ihre Zahl wird auf 
ca. 3 Milk geschäßt. In gewissen Oasen ist es sogar die 

einzige Kültur, aus der die Eingeborenen ihre‘Einnahmen er- 
zielen. Die Datteln sind neben dem Getreide die unentbehr- 
lichsten Nahrungsmittel. Im Jahre 1920 hat man ca, 2 500 000 

kg allein nach Tunesien exportiert zu Futterzwecken und für 

Destillation. Die Eingeborenen gewinnen aus der Palme ein 

Getränk, „lagbi“, das ihnen den Wein erseßt. Die Stämme 

werden als Nußholz verwandt, die Blätter zum Bau’ der 

Dächer, und aus deren Fasern werden Körbe geflochten, Hüte 
und sonstige Stoffgewebe hergestellt. 

An zweite Stelle .tritt in Tripolis der Olivenbaum; 

er gedeiht sehr gut auf bewässertem Gebiet und kommt auch 

in den trockenen Gebieten vor. Bei guter Ernte genügt der 

Ertrag für den lokalen Verbrauch, bei schlechter Ernte muß, 

Ölimportiert werden, - f 

Um der Kultur aufzuhelfen, hat der Gouverneur Mer- 

catelli 50 000 Olivenpflanzen aus Tunis bezogen und sie zu sehr . 

billigen Preisen an die Pflanzer abgegeben, sowie aus der 

Provinz Bari Arbeiter zur Verfügung der Pflanzer gestellt, 

um sie die Beschne1dung der Olivenbäume zu lehren. 

Apfelsinen werden auf bewässertem Boden gebaut. 

und sind häufig in der Nachbarschaft von Tripolis zu finden. 
Die leßte Ernte war vorzüglich. Besonders bekannt sind die 

von Zaria, die viel nach Marseille und Hamburg exportiert 

werden, wo sie viel gesucht sind. Zitronen, obgleich 

klein, sind gleichermaßen sehr beliebt. 

sinenschalen werden nach England ausgeführt, wo sie zur 

Herstellung von Zuckerwaren gebraucht werden. Der Gra- 

natbaum trägt' große und süße Früchte, deren Rinde zum 
Gerben von‘ Schaffellen benußt wird. Die Feige ist allge- 

mein in der Gegend von Garian und Jafran, Mandeln und 
Aprikosen sind auch in den trockenen Gegenden zu fin- 
den. Wenn man bedenkt, daß die Früchte in den Oasen in 
zwei Monaten reifen, so ist diese Kultur von großem Inter- 
esse,. da sie immer einen Monat: früher als andere Länder 

schöne Früchte auf den, europäischen Mafkt bringen können. 

Eine andere sehr verbreitete Pflanze ist Henna, deren 
getrocknetie Blätter und Zwe1ge zur Herstellung einer roten 

Farbflüssigkeit verwandt werden, die von den arabischen 

Frauen sehr‘ viel. gebraucht wird. Dieses Produkt wird nach 
allen Ländern des Mittelmeers exportiert, sogar nach Tune- 

sien. 1919 und 1920 wurden davon 200000 kg im Werte von 

1% Mill. Lire ausgeführt, 

‚ Än Getreide findet man in Tr1pohs die Gerste, die 

im November gesät und im April geerntet wird. Die durch- 
schnittliche Produktion beträgt jährlich 500000 hl. Bei ge- 

nügendem Regen hat man reichliche Ernten . und die gesamte 
Bevölkerung des Innern kann befriedigt werden; bei schlech- 
ter F;‘r;1te herrscht absolut Elend. Die Ernte- 1920 war -zu- 

-statt. 

Die bitteren. Apfel- . 

_ Hafen von Tripolis. 

friedenstellend und für den lokalen Bedarf ausreichend.“ In 
guten Jahren wurde sogar Gerste von Tripolitanien nach Eng- 
land und Deutschland exportiert. We1zen und Mais sind 

dagegen wenig verbreitet. 

Die Kartoffel .ist eine der e1ntraghchsten Kulturen 
. im bewässerten Gebiet; man hat drei Ernten und ein großer 

Teil davon wird ausgeführt. 

Fast ununterbrochen wird das Alfagras durch Kamele 

(je ca. 300 ‚kg Last) aus dem Innern auf die Märkte der Städte 

gebracht. Es dient als Futter für Kamele und zur Herstellung 

von Seilerwaren, wird aber auch ausgeführt, und zwar, aus- 

genommen die leßten Jahre, mit ca. 30—40 000 t pro Jahr, 

meistens nach England zur Fabrikation von Papier. Der Wert 
“des aus Tripolis exporherten Alfa reprasent1ert ca. % der ge- 

samten Alfa-Ausfuhr aus Nordafrika. 
Die Viehzucht hat immer eine gewisse Bedeutung in 

Tripolis gehabt und seit einigen Jahren findet auch Ausfuhr 

Man schä6t den Viehbestand auf 200000 Rinder, 

1100000 Schafe,‘ 300000 Kamele, 50000 Esel, 5000 Pferde. 
An Häuten wurden 1919 nur 183 dz, dagegen allein im ersten 

Vierteljahr 1920 110 dz ausgeführt. 
Was- die Ansiedlung anbelangt, so hat man‘ bis jett 

auf 20 000 ha ganze 97 Familien angesegßt. Man ist 
daher zur Einsicht gekommen, daß, von einigen Küstenoasen 

abgesehen, nur bei Vergesellschaftung der Italiener mit den 

Eingeborenen sich Erfolgsaussichten für Einwanderung bieten. 

Das Eisenbahnneß$% Libyens besteht aus folgenden 

Linien: _ 

Tripolis—Zuara ...... 120 km Linien i. Haf. vTr1po1 8,5 km 
El Ghiran—Azizia ... 431 „ Zus. tripolit, Bezirk.. 224 km 
A7‘Z'Ia Henc‘ Ir PlA.b‘ad 32 ” In Cyren B9ng&g]_ Er 

Tripolis, Ain-Zara und ' - Regema........... 30 » 
225 Lihyen znsammen ... 254 km 

Die von. den Mlhtdrbehorden gebauten Bahnen wurden Mai 
1913 von den Zivilbehörden übernommen ‚und -der Öffentlich- 

keit übergeben, Die Schienen haben dieselbe Spur — 0,95 m — 
wie die Bahnen Eritreas und die Sekundärbahnen Siziliens, 

so daß man deren rollendes Material sofort benußen konnte. 
Während des Rechnungs_;ahres 1913/14 betrug die Betriebs- 

einnahme 6009 Lire und die Betriebsausgabe 9930 Lire je km; 

es bleibt somit ein Defizit von 3921 Lire je km’zu Lasten 

des Ministeriums für die Kolonien. Diese ungünstigen Ergeb- 

nisse sind eine Folge der wirtschafilichen und- politischen 

Wirren. Heute sind die Verhältnisse günstiger geworden und 
der Abtransport der landwirtschaftlichen Produkte, vor allem ' 
des Getreides, macht gute Fortschritte. Man verspricht sich 

sehr viel von einer Verlängerung der erst Anfang 1920 {fertig- 

gestellten Linie Tripolis-Zuara bis an die tunesische Grenze 

(ca. 60.km). Es schweben hierüber. Verhandlungen mit der Bahn- 

verwaltung ‚von. Tunesien. Das tunesische Neß reicht nur bis 

Seitenlinien........ 

‚Gabes (etwa 160 km von der Grenze),-und mit Rücksicht dar- 
auf will man einen Automobildienst einrichten zwischen 

Zuara und Gabes. Man würde dadurch auch die ungenügende 
Überseeverbindung verbessern, 

Zu ' den bedeutendsten Arbeiten der  Italiener gehört der 

Die wichtigste Verbesserung ist 

ein Damm, der den alten türkischen auf-1300 m verlängert. 

Unter den -übrigen öffentlichen Arbeiten sind ca. 1250 km 

Wegebauten, 1400 km Telegraphenlinien, Tele- 
phonbetrieb, - Funkentelegraphie, Beleuchtung, 

Trinkwasserversorgung, Brunnenanlagen zu erwähnen, Um 

die Wasserversorgung der Stiadt und.der Schiffe zu 

sichern, hat die Stadtbehörde die Wiederherstellung des Äqua - 

duktes von Bumeliana und des von Hamidie, die 5000 cbm 

je Tag liefern können, in Angriff genommen. ;
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‚. Das von den Italienern seit der Besegung für solche öffent- 
lichen Arbeiten usw. investierte Kapital beläuft sich auf rund 
100 Mill, Lire, Gleichzeitig ist aber auch italienisches 
Privatkapital 

Tripolis angelegt worden, 

Vor der italienischen Beset_7,ung waren die e1nz1gen euro- * 

päischen Industriebetriebe in Tripolis die Seifenfabrik 
von Levi und die Ölfabrik von. Saumet & Mattia. Die Bank 
von Rom hatte ferner anderen0rté eine Mühle, eine Ölfabrik, 

eine Seiienfabuk Alfapresse, Eisfabrik, eine Fabrik zur Zu- 

richtung von Straußenfedern, eine Fabr1k zur Bearbeüung von . 

Schwämmen, 

Man sagt, daß unter der türkischen Regierung häuptsäch- 

lich die Bank von Rom m die’italienische Tätigkeit in _Tripo- 

litanien und Cyrenaica vertrat; sie hatte Filialen in Tripolis 

und Bengasi und Agenten an allen Orten. Außerdem sind 

jeßt in Tripolis die Bank von Italien, die Bank .von Neapel 
und die Bank von Sizilien vertreten. - 

Die Bank von Sizilien macht im Zusammenhang 

mit derBank von Italien die landwirtschaftlichen Kre- 
ditgeschäfte in Tripolitanien und-war auch mit der Liquidation 

der alten Ottomanischen Landbank .betraut, . 

Die Gesellschaft Societa Anonima Imprese Industriali 

Gandolfi & Co. mit einem Kapital von 1200000 Lire, hat 
ihren Si6 in Tripolis.und betreibt zwei Sägemühlen, ein Hüt- 

tenwerk, eine Gießerei, eine Stahlfabrik, eine Wagenbau- und 

Reparaturanstalt,- eine Möbelfabrik und eine Fabnk für land— 

wirtschaftliche Maschinen, x 

Die Societä Elettirica Coloniale Ita11ana . 

1913 zu Mailand mit 1400 000 Lire gegrundet, liefert im Verein 

mit der Societä Esercizi Elettrici die Beleuchtung sowie elek- 

trische Kraft für die heimische. Industrie. 

Der Handel mit Alfa hat eine ganz neue Industrie 

geschaffen. Das gut getrocknete Gras wird durch die hy drau-- 

Iischen Pressen in Ballen gepackt. Eine Reihe von 

Firmen hat sich zur Societä Italiana par.il commercio dello 

sparto (Kapital 1250000 Lire) zusammengetan, - Ende. Juli 20 
hatte diese Gesellschaft schon in Tripolis und Homs für mehr. 

als 3 Mill. Lire Alfa fertig zum Verladen und einen Kontrakt * 

mit England für die Lieferung von 3000-t je Monat. Allerdings 
ist das Geschäft schwer beeinträchtigt worden durch den 
Preissturz in England (von 22 £ auf 6 £ je J. i 

Neuesten Datums ist die Herstellung : von Pflanzen- 

fasern aus. den Blättern der'D‚attelpalmezvman hat 

Produkte daraus . auf den Markt gebracht, die 20.—25 % mehr 

einbrachten, als die Artikel, die bis jeßt in Algier und Tunis 

fabriziert wurden; gegen 50(] dz wurden als erstes Resultat 

1920 verarbeitet. 

Neben diesen Industnezwe1gen kommen noch die zwei 

- Monopole des Staates für Tabak und Salz und die ganz be- 

deutende Fischerei in Betracht. ‘ 

Die beiden Salinen, die in der Nähe von Tr1pohs und 

Beugasi liegen, sind sehr modern eingerichtet und liefern ca. 
50000 t. Die Ausfuhr ist auch wieder aufgenommen worden: 

Juli 1920 wurden 6000 t nach Konstantinopel und im. Sept. 

20 000 .t ebendahm und nach Bulgarien geschickt. 

Die Schwammf15chere1 
beinahe aufgehört hatte, hat wieder an Wert gewonnen. Vor 

dem Kriege kam man’in guten Jahren, Tr1pohtamen und Cyre-- 

naica zusammengenommen, auf.ca, 2 Mill, Lire, aber 1919 er- 

Teichte man 16 Mill., und die Ausbeute 1920 hat man auf 35 

Mill. Lire geschägöt. 1917 hat man in Tripolis ‚ein Sindicato 

‚per la. pesca ed il commercio delle spußne mit einem Kap1tal 

von 1 Mlll L1re gegründet, 

die in den leßten Jahren > 

Neueren Datums’ ist der Thu nfischfang. 1920 haben‘‘ 
. die -drei Fischereien ' von  Gargaresh, Zanzur und Misurata 

im Betrage von rund.50 Mill. Lire in _ 
zusammen 14 000-Thunfische ‚gefangen, die fast -alle nachr - 
Italien exportiert wurden, Der Gesamtwert dieses Fanges’ 

beträgt 4 Mill. Lire, Man hat’'an dieser Küste bedeutend bessere * 

Resultate erzielt als ‘an. der Küste von "Sizilien.. Für 1921 
-Jiegen 37 Gesuche um Konzessionen für Thunfischfang an der ; 

. wähnen die Societä Marittima Coloniale (& 

‚laufen zwischen‘ Neapel, 

txipolitanischen Küste vor. Man zieht- bereits .die Errichtung 

von - Gefrierhäusern und - E1nnchtungen zum E1nsalzen in 
Betracht. 

An Schiffal]rtsgesellschäf_ten sind. zu. er- 
1 Mill; Lire) in Tri-' 

polis, die einen unregelmäßigen Verkehr zwischen-Tripolis und . 

Tunis mit Dampfern von einem Gesamtgehalt von.22 000 Tonnen 

unterhält, ferner die Societä die Navigazione-„Sicilia“ (6 Mill. ı © 

Lire}, die den wöchentlichen Post- und Frachtdienst . Syracus- 

Tripolis, -Syracus-Bengasi, Tripolis-Zuara, Tripolis-Misurata, 

Palermo-Tunis versieht. Alle dreii Wochen hat sie Dampfer 

Syracus, Tripolis, Misurata, ‚Sirte, 
Bengasi, Derna, Alexandrien, Seit Anfang 1920 ist der wöchent- 

liche Dampfer Tupohs Zuara alle v1erzehn Tage bis.nach Sfax 

beordert. 

Der Karaw anenhandel mit dem Sudan,. der -seine 0 

Höhe 1872—1881 erreichte mit einem. Wert von 40,5 Mill. Lire 

jährlich, war 1892-—1901 bereits auf 24750 000 Lire gesunken. 

Durch die Besignahme Westafrikas durch England. und Frank- 

reich und den‘Bau von Bahnen wurde - der Verkehr vom 

Sudan dorthin ‚abgelenkt, Heute liegt der Karawanen u 
handel fast ganz brach. ü 

An’(ang dieses Jah1hundmts hatte der Außenhandel 

von Tripolis im Jahresdurchschnitt 19 Mill: Lire erreicht! 10 
Mill. Einfuhr und. 9 Mill.. Ausfuhr. An erster Stelle 'stand 
England und Malta, dann kam Frankreich und Tunis und zu- 

Jeßt Italien. ‚Seit der italienischen - BeseGung hat sich die Ein- 

füuhr sehr gehoben und Italien .hat jeg6t den Markt seiner : 

Kolonie erobert.‘ 1912 bereits hat . Italien: seine Stellung mit 
Malta und England getauscht. Die Ausfuhr dagegen hat sich 

in derselbenm Zeit verschlechtert, aber auch hier steht‘ Italien 
an erster Stelle, dann folgen Frankreich, England.usw. Nach 

den Statistiken von 1912—17 bildeten Getreide und Mehl 
die Haupteinfuhr; ein Beweis für die unzureichende heimische 

Produktion. Dieser Bedarf; sowie Fleisch, Baumwollgewebe 
und Wein wurde aus . Italien . bezogen. . Die einzigen nennens- 

werten Ausfuhrartikel: waren Schaf- und -Ziegenfelle 
und Rinder- und Kamelfelle, Wolle und ‘ Schwämme; fast alle 

diese‘Erzeugnisse gingen nach Italien.- Die Statistiken zeigen, 
daß die Ausfuhr beinahe ganz vom nördlichen .Tripolis stammt.' 

Die leößtverfügbaren Außenhandelszahlen reichen: bis 1917 

“ und : lauten auf Mill. Lire: 

. Binfuhr . Ansfnhr ; Gesamfhnndef 

* 1915 1916 1917 1915 1916 1917. 1915 1916 1917 
Tripolitanien. 27,1 29,0 33,0.. 3,7 2,3 30 30,8 31,4 36,0 
Cyrenaica.... — — 24 — — 22 .0 — — 297 
Tibyen ...... — . 60, o — — 5 2 ° — —, 65,6 

insbesondere Handelnverkehr mit .dem Mu’rterland 

Tnpnhfamen 20,8 243 249 25 2,7 2,2 . 23,3 26,0, 241 
* Cyrenaica. . ;. — — 225 — — 19 — — 244 
Libyen ..... K aa —— B1 — —- W5 0 

In 1918 und 1919 betrug Libyens "Handel mit dem Mutter- 
lande: 61,8 bzw. 114 Mill. Lire, wovon 12 bzw. 18,9 Mill. Lire - 
auf Ausfuhr entfielen, 

-Die Hauptheferungefi Italiens nach Tr1pohs und Cyrena1ca i 

s1nd Mehl und Teigwaren 13,1. Mill. Lire, Gefreide 9,3, Fleisch- 

waren .9,2, Baumwollwamn 7,7 und Weme 75 Mill. L1re Die ; 

4577
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Hauptausfuhrwaren nach Itahen smd Wolle ‚und 

‚. wollene Webwaren mit 98 und rohe Felle mit 3;4 Mill. Lire. 

“Die Zahlen für 1920 über den Handel Italiens mit seinen 

Kolomen zeigen‘ wieder ‚gegen die von 1919 :einen Rückgang; 

die Einfuhr aus Italien nach Libyen betrug in den ersten sieben 
Monaten 448 und .die Ausfuhr.nach. Italien 7,98 Mill. Lire. 
Die erste Hälfte des Jahres 1920 war für Tripolis sehr unruhig. 

_ hoben. 

m 

Erst in den legten Monaten hat sicli der Handel wieder ge- 

Jedenfalls verspricht die Entwickelung der Schwamm- 

fischerei und der Fang des Thunfisches gute Ergebnisse. Auch 
bezüglich der Ausfuhr von Alfa nach England, von Salz nach 
dem Orient, von Gerste nach Italien hofft man bald hohe Aus- 
fuhrwerte erzielen zu können, ; 

Hans Zache 

China ‘ 
Noch immer Trennung vonNbrd und Süd, Südwestchina — Fehlende Zentral- 
gewalt, Rivalität im Norden — Chronische Geldnot, Finanzkonsortium, Nati- 

onalkonsortium chinesischer Banken — Verhältnis zu Japan: Schantungfrage 

— Beziehungen zu Sowjetrußland, Aufhebung der russischen Konsul_ar- 

gerichtsbarkeit — Geschäftslage, Deutsch-chinesische Verhandlungen 

.. 

Die Lage in China ivipd_'i_nnefpolitisch noch‘ immer 
beherrscht durch die unselige Trennung von Nord und Süd, 
die egoistische Rivalität der verschiedenen Militärgouverneure, 
das immer fühlbarer werdende Fehlen einer starken Zentral- 
gewalt und die chronische Geldnot der Pekinger Regierung. 

Infolge innerer Fehden — heitige Kämpfe zwischen den 

Truppen der Provinzen Kuanghsi und Kuangtung — schien 

der Südstaat, mit Canton als Hauptstadt, zeitweise der 
Auflösung nahe. Seine Häupter,. Sun Ya tsen, Teang Shao-yi 
‚und Wu Ting-fang hatten Canton verlassen: ‘ Ihre‘ Stelle nahmen 

die Führer der siegreichen Kuanghsi-Armee ein, General Lu 

Yung-ting und Tsen Chun-hsüan. 

sie w19der fluchtartig Canton aufgeben, nicht ohne vor. ihrer 

unfr e1w1111gen Abreise in .einem feierlichen Erlaß die Auflösung 

des Südstaates zu proklamieren und Peking ihrer Ergebenheit 

zu versichern. In Peking herrschte darob eitel Freude und 

Sonnenschein.- Der Präsident Hsü Schi-cheang feierte in einer 

Kundgebung die wiedergewonnene‘ Einheit, versprach Neu- 
wahlen zum Parlament und verhieß weitestes Entgegenkommen., 
Zu früh und — umsonst! 

treuen zurück, übernahm von neuem .die Regierung des Süd- 
staates und sprach den. Geflüchteten das Recht ab, im Namen 

‚ des Südens verbindliche . Erklärungen abzugeben. Die Absicht 

. der neuen Regierung indes, .die gänzen Zollämter zu beseben, 
um durch Beschlagnahme aller Zolleinnahmen die nötigen Mittel 
für die Verwaltung des. Südstaates zu gewinnen, wurde nur 

durch den Einspruch der fremden Diplomaten vereüelt die mit 
energischen Maßnahmen drohten, > 

Versuche des ehrgeizigen Militärgouverneurs von Yünnan, 

Teang Chi-yao, von dem Ende.Dezember .1915 die Erhebung gegen 

das Kaisertum Yüan Schi-kai’s. ausging, im Südwesten 

einen Staat Sze-Yün-Kuei. (Szechuan, Yünnan und Kueichou) 

unter. seiner Leitung zu schaffen, scheiterten: nach anfänglichen 

starken Erfolgeri als seine bereits weit über den Yangtse nach‘ 

Szechuan vorgerückten Truppen. eine vernichtende N1ederlage 

erlitten.  Szechuan hielt fest zu Peking. 

In Peking selbst fehlt die straffe Zentralgewalt wie 

sie Yüan. Schi-kai zum leßtenmal verkörpert hatte, die überall 

anerkannt wird und die zur Durchführung ihres Willens über ; 

einen: festen: Stamm zuverlässiger Führer und Truppen ver- 

fügt.‘ Als die nationale‘Empörung über das. anmaßende Ge- 

; bäahren der. japanfreundlichen Militärpartei, die unter Führung 
des. Generals und Ilangjährigen Ministerpräsidenten Tuan 

Chi-jui-jahrelang die japanischen Interessen verfochten hatte 
und dürch. Aufnahme. unproduktiver ‚Anleihen im Betrage von 
mehreren ‚hundert Mill. $ Chinas Zukunft schwer belastete,‘ 
den im Anftuklub fundierten Einfluß dieser Partei beseitigte, 

Bald schon mußten auch‘ 

'Sun Ya tsen kehrte mit-seinen Ge- : 

‚ wächst das Defizit. 

schien es eine Zeitlang, als könnte man auf Besserung hoffen., 

” Aber die scheinbar rein nationale Bewegung endete schließlich 
in einer stark bewaffneten Rivalität zwischen Tsao k’un, dem 

Militärgouverneur von Chihli in Tientsin und Chang Tso-lin, 

dem Kommandierenden der Mandschurei in Mukden, dem selbst 

wieder stark japanfreundliche Neigungen nachgesagt werden. 

So wwurde der Machtbereich,der Zentralregierung in unmittel- 

barer Umgebung von Peking selbst hart umstritten und ihre 
ganze Autorität beruhte leßten Endes nur auf dem guten Willen 

der militärischen Machthaber der benachbärten Provinzen. Nur’ 
-ein verschwindender Teil der anderthalb Millionen, meist über- 

flüssige Truppen, hielt mit ihren Führern unmittelbar zur Pe- 

kinger Regmrung‚ der: vor 'allem die Geldmittel fehlen, sie 

durch regelmäßige Soldzahlung untrennbar an sich zu ketten. 
_ Denn empfindliche Geldnot ist chronisch in Pe- 

king, obwohl mit dem Eintritt Chinas in den Krieg eine 

wesentliche Hilfe eintrat, indem ein beträchtlicher Teil seiner 

Schuldzahlungen — Wegfall der. Boxerentschädigung an 

Deutschland, Stundung der alliierten Entschädigung für fünf 
Jahre —- aufhörte und diese Beträge für andere Zwecke ’zur 
Verfügung standen.. Troßdem betragen seit Jahren die regel- 

mäßigen baren. Einnahmen der Pekinger Regierung monatlich 

kaum mehr als fünf Mill. $, während zur Bestreitung der aller- 
notwendigsten Auslagen 12—13 Mill. erforderlich wären. So 

Man hilft sich nach alten erprobten 

Vorgängen einmal mit kleinen Anleihen, die noch immer 

gegen gute Zinsen erhältlich sind, sodann, indem man den Be- 

amten nur einen Teil ihres Gehaltes, den Lehrern meist nichts, 

zahlt, und den Soldaten den Sold schuldig bleibt. Diese machen 
sich dann, wenn es gar zu lange dauert, selbst bezahlt, indem . 

sie in’den Städten rauben und 'plündern, wie es erst wieder 

. unlängst die‘ Plünderungen mehrerer Handelsstädte am Yangtse 

zeigen.. An  die immer: wieder beabsichtigte Entlassung 
der überflüssigen Riesenheere-ist nicht zu denken, 

Das vereitelt die Eifersucht der militärischen Macht- 

haber, das verhindert auch der Geldmangel der Regierung, die 

von der einzig sicheren und ergiebigen Einnahmequelle, den 

See- und Salzzöllen, auch noch an die Südregierung abgeben 

muß. Nur die baldige Einigung aller Reichsteile kann zu einer 

‚wirklichen Lösung führen, nur die Errichtung einer starken 

Zentralgewalt eine vernünftige Finänzpolitik gewährleisten, 

Nach fast zweijährigen mühevollen Verhandlungen, in denen 

die Japaner zäh und ‚«mit Erfolg ‘die Anerkennung ihrer 

Sonderstellung in der Mandschurei und.Mon- 

golei durchseßten, kam -schließlich, und zwar zunächst für 

iünf Jahre,- das neue: F inanzkonsortium englisch- 

französisch-japanisch-amerikanischer Banken zustande, das 
N



_ 

” anzunehmen, i 

— Tsingtau-Schantung durch seine Verbündeten und den Frie-‘ 
densvertrag zugesprochen sind, die Vermittlung eines Dritten- 

“ WIRTSCHAFTSDIENST - NR. 12 VOM”’25/ MARZ 1921 

lediglich öffentliche Anleihen Chinas und der ein- 

zeinen Provinzen finanzieren will, aber für irgendwelche Un- 
ternehmungen privater Initiative keine Geltung "haben 

soll. Für die Geldbedürfnisse dieser soll jede Bank- 
gruppe völlig unbehindert sein. Aber obwohl.das 

Wasser der Geldnot ihr bis zum Halse stand, lehnte die chine- 

sische Regierung, unterstüßt von der öffentlichen Meinung, 

bisher "stolz  jede finanzielle Unterstügung von diesem Kon- 
sortium.ab, einmal weil China in einer so wichtigen Frage 

über seine eigene Zukunit an:den Verhandlungen nicht be- 
teiligt worden sei, und dann, weil die fremden :Banken le6ten 

‘ Endes: die Finanzkontrolle erstrebten, die mit Chinas Sou- 

veränität -nicht vereinbar: sei. - Im Augenblick größter Geld- 

. verlegenheit, den kritischen. Wochen vor und um Neujaht‚ in 

denen alles Zahlung verlaängt, sprangen chinesische Ban- 
ken mit den notwendigen Beträgen, ein, die. sich, wohl zum 

erstenmal in der. Finanzgeschichte Chinas, zu einem natio- 

nalen Konsortium zusammenfanden. Auch dieses Kon- 

sortium stellte die Bedingung, daß die überzähligen. Truppen 
entlassen werden sollten. Als Sicherheit dienen die. Über- 

‚schüsse aus Seezoll- und Salzsteuer, Die Erhebung der schon 
seit längerer Zeit:beschlossenen Einkommensteuer, die unwider- .. - 

ruflich am *1..1. in Kraft tireten sollte, wurde — wahrschein- 

lich als Konzession an die Banken und Kaufleute — abermals 
” auf unbestimmte Zeit, man darf wohl sagen, ad calendas graecas 

hinausgeschoben, ein weiteres Ze10hen für die Schwache dieser 

sogenannten Zentralregierung. > 

Außenpolitisch krankt China noch immer an der 

ungelösten Schantungfrage und seinem' ungeklärten Ver- 

hältnis zu Japan. Direkte Verhandlungen über die Rückgabe 

Tsingtaus, die Japan angeboten hatte, hat China, zurück- 
- , gewiesen, weil es Tsingtau nicht unmittelbar von Japan, son- 

dern nur durch den imaginären Völkerbund oder aus der Hand 
” einer dritten Vermittlermacht” entgegennehmen will. Auf die 

Dauer wird China nichts gewinnen durch seine Weigerung, 
Denn daß sich irgendeine Macht oder gar der Völkerbund ener- 
gisch für seine Forderungen einseßen wird, ist ebensowenig 

wie daß Japan, .dem die deutschen Rechte in 

annehmen wird. Der japanische Fremdkörper wird sich immer 
tiefer und unausrottbar in das Wirtschaftsleben Schantungs 

_ einfressen, je länger, er dort unter dem Schuße des Militärs 
unkontrollierbar wirken kann. Der japanische. Grunderwerb 

in Tsingtau und Tsinanfu, die Ausschaltung der iremden Kon- 

kurrenz, der Waffenschmuggel und der Vertrieb von‘ Kokain 

und Morphium durch japanische Händler sollten doch zu denken 
geben, Ebensowenig wie ein vernünftiger Wiederaulbau Zen- 
traleuropas möglich ist, wenn der Sieger unter Ausschaltung 

aller Vernunit lediglich auf seine Macht pocht, ebensowenig 
kann China .auf eine friedliche Entwicklung und Zusammen- ‘ 
fassung in seinem Innern hoffen, solange es durch eine offen 
feindselige Haltung Japan; gegenuber diesem Veranlassung gibt, - 

alle Feinde der Zentralregierung im Norden und Süden-plan- 

mößig zu verheßen. und zu unterstüßen. Die- Geschichte der 
‚ chinesischen Boykottbewegungen hat endlich .auch zur ‚Genüge 

bewiesen, daß Boykotis vorübergehend wirtschaftlich empfindlich 

treffen können, daß sie aber selbst.bei längerer Dauer politische 

Streitfragen nicht zu lösen vermögen, weil eben die wirtschaft- 

lichen und kaufmännischen Interessen des eigenen Landes eine 
wirkliche strikte Durchführung eines Boykotts ‚auf längere 
Zeit nicht gestatten. 

Der alte Bedränger der weitausgedehnten Nordgrenze, das 
zaristische Rußland, ist.im Kriege  verschwunden, ‚ Von 

' delsbeziehungen anzuknüpfen. 
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diesem Druck ist Ch1na zunächst befreit. Ob aber du3 Ablösung 

der aggresswen Militärpolitik der. Zarenregierung durch die 

noch viel aggressivere Propagandapolitik deg;Bol- 
schewisten, die nunmehr auch, ganz Sibirien bis an die 
‚Tore von Wladiwostok beherrschen, auf die Dauer zu Chinas-. 
Vorteil ausschlagen wird, ist immerhin fraglich. Wenn: auch 
China in erster Linie Agrarstaat ist, dem eine große Industrie- , 
bevölkerung mit sozialistischen Ideen und ein. entsprechendes 

‚Großstadtproletariat fehlt, so sind doch auch‘ hier Elemente 

vorhanden, wie 'die leicht entzündbaren - Studenten und die 

Riesenmassen von Soldaten, die bolschewistischer Propaganda 

sehr leicht unterliegen und dann ähnlich wie die‘ Boxer unter 

entschlossener Führung “der _bisherigen Regierungsform und 

_ Regierungskaste sehr wohl gefährlich werden können. Wie in 
die verschiedenen Staaten Europas hat Moskau auch nach 
Peking seinen Vertreter entsandt, um hier wieder Han- 

‚ Troß des offensichtlichen Un- 
behagens der alliierten  Vertreter und ihres Abratens hat die 

- chinesische Regierung nach einigem Zögern die Verbindung 

mit ihm aufgenommen, zumal er auch. politisch wert- 

volle Konzessionen in Aussicht stellte, wie Auf- 
kebung der. bisherigen zaristischen Verträge mit 

all ihren Vorrechten, Verzicht auf alle früheren Konzes- 

sionen, unbedingte Anerkennung der chinesischen 

Souveränität und Verzicht auf die bisherige Kon- 
sulargerichtsbarkeit. 

Kein Wunder, daß die chinesische Regierung zugr1if Denn _ 

‘'hier fand sich ein Bundesgenosse in seinem Kampi um die 
Wiedergewinnung der. vollen Souveränität und der Aufhebung 

* der fremden Konsulargerichtsbarkeit, um den die chinesische 

Regierung troß aller Not im Innern und troß der abweisenden 

Haltung seiner Kriegsalliierten zielbewußt kämpite. Durch die 
Kriegserklärung an Deutschland und Österreich war die Ge:. 
richtsbarkeit dieser ‘ Staaten weggefallen.- Die russische be- 

stand ‚noch immer .und wurde \noch im‘ Herbst 1920 durch die 
_ Vertreter der_alten, bereits seit vier Jahren gestürzten, za- 
ristischen : Regierung ausgeübt, die außerdem nur noch durch 

"die von China ‚gezahlte Boxerentschädigung ihr Dasein fristen 
konnte. Im: August stellte China diese Zahlungen ein, im Sep-. 
tember brach es alle Beziehungen mit den blsherlgen russischen 

Vertretern ab, die russischen N1ederlassungen in Tientsin. und 
Hankou wurden. besegöt, die Konsulargerichtsbarkeit der Russen 
wurde aufgehoben, die in China lebenden Russen, deren Zahl 

während des Krieges 1919/20 auf über 300000:gestiegen war, 
den chinesischen Gerichten unterstellt, Die ostasiatische Bahn 

„wurde der einseitigen russischen Verwaltung entzogen und 
einer . chinesisch-russischen: Kommission, in der die Chinesen 
den: Präsidenten stellen und den . ausschlaggebenden . Einfluß- 

besigen, unterstellt.. China blieb fest, auch als seine Kriegs- 

ireunde, besonders England, Frankreich und Japan, die Partei 
der Russen ergriffen und durch ihre diplomatischen Vertreter 
schärfsten Widerspruch gegen ’die Entrechtung der schußlosen 
Russen erhoben. Als 1917 die: deutschen Niederlassungen auf- 

hörten und die verhaßten Deutschen den chinesischen Gerichten 
ausgeliefert wurden, da herrschte eitel Freude bei den Alliierten, - 

Jeöt scheinen sie zu ahnen, daß das Selbstbestimmungsreeht 

der Völker marschiert, und daß die Zeit nicht mehr allzufern 
‚ist, wo ‚auch sie widerwillig auf ihren Herrenstandpunkt ver- 

: zichten und sich 'einordnen. müssen .in Recht und Verwaltung 
- des Landes, in dem.sie leben. 

Geschäftlich wird aus fast allen Plägen starke U - 
tät1gke1t ‚gemeldet. Der Silberpreis ist rapide ge- 

sunken.  Große. Lager von Importwaren häuften 

sich an, da die Chinesen ein weiteres Sinken der. Preise 
erwarteten und, darum keine .Käufe‘ tätigten, Der Export
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ruhte, hauptsächlich weil. Amerika nichts kaufte. Überall 

werden. ungeheure Verluste bekannt; von denen auch bekannte 

englische. Großfirmen stark in Mitleidenschaft gezogen wurden. 
Zahlreiche Firmen aller Nationen stehen vor 
dem Zusammenbruch, wenn.nicht die Banken helfend 
eingreifen. Am besten scheinen in dieser Krisis noch die deut- 
schen Firmen daran zu sein, da sie ohne große Barmittel und 
ohne Kredit von seiten der Banken sich nicht mit großen Be- 
trägen  festlegen . konnten. Im übrigen ist die Möglichkeit 
deutscher Betätigung noch immer stark be- 

schränkt durch den auf die Dauer unhaltbaren Kriegszu- 
stand zwischen Deutschland und China und die hierdurch ge- 

schaffene Rechtsunsicherheit. Wie Reuter unlängst meldete, 
sollen- die deutsch-chinesischen Verhandlungen 

zum Stillstand gekommen sein, weil Deutschland das Recht 
der Meistbegünstigung verlange‘und. weil. China erst das Vor- 

gehen ‘Amerikas abwarten wolle. Das Vorbild der Vereinigten 

Staaten hat die chinesische Politik in den leßten Jahrzehnten 

sehr häufig beeinflußt, noch zuleß6t‘ im Frühjahr 1917 bei dem 

:Abbruch. der Beziehungen‘ zu Deutschland und der Kriegs- 

erklärung an uns. Wir können nur hoffen, daß die Vereinigten 

Staaten recht bald die alten normalen Beziehungen zu Deutsch- 
land wieder aufnehmen und daß China in seinem eigenen Inter- 
esse wie in unserem auch dieses Mal wieder dem amerikani- 

- schen‘ Vorbild ‚folgen wird, und nicht zum Schluß noch den 
Einflüsterungen unserer Kriegsgegner erliegt und unter Be- 

rufung auf den Friedensvertrag unerfüllbare Bedingungen 

stellt. “Dr. F, W. Mohr 

S | Chile 
Aus dem Wirtschaitsbericht der Deutschen Handelskammer 

Erst die bitteren Erféhrungen des Krieges haben es vermocht, 

die deutschen Geschäftsleute im Auslande zu festen Körperschaften 

zwecks gemeinsamer Interessenvertretung zu vereinen. Welche 

Bedeutung solchen deutschen Handelskammern ‚im Auslande zu- 

kommt, davon legt der soeben eingetroffene Jahresbericht der . 

- Deutschen Handelskammer. in Valparaiso über das Jahr 1920 ein 

beredtes Zeugnis ab. Wir bringen daher die wichtigsten Teile 

dieses gediegenen und lehrreichen Berichtes zum Abdruck, 

Die Schr rftlcztunq 

‘ Das gesamte W11tschaftsleben Chiles jst zum, 
großen Teil vom Salpetermarkt abhängig. Die Kriegs- * 

zeit war für die Salpeterausfuhr eine Zeit der Hochkonjunktur, 

da die alliierten Mächte zur Munitionsherstellung vom Chile- 

salpeter abhängig waren. Der Waffenstillstand im 
Jahre 1918 bewirkte, wie aus diesen Ziffern hervorgeht, einen 

schnellen Rückgang des Salpeterexportes, und im 
Zusammenhang damit des Handels überhaupt.. Die Gesamt- 

ziffer des Exportes im Jahre 1919: betrug denn auch nur die 

Hältte der 1918 erreichten Ziffer, 

‚.Die durch die Rohstoffknappheit in der ganzen Welt _ her- 

vorgerufene Preissteigerung für alle Waren machte sich natür- 

lich unter diesen Umständen besonders fühlbar, und man. geht 

wohl nicht fehl, wenn man .die Durchschnittssteige- 

rungdes Existenzniveaus in Chile von der Vorkriegs- 

zeit bis Ende 1920 auf das Doppelte anse6t. _ 
Das Jahr 1920 brachte in seiner ersten Hälite, ausgehend 

von der Belebung des Salpetermarktes, dem Wirtschaftsleben 

Chiles kräftige Erholung.. Bei . steigender Nachfrage, die sich 

allerdings von weitgehender Spekulation nicht immer freihielt, 

wurden für die meisten Artikel gute Preise erzielt. Namentlich 

wurden in Kolonialwaren, besonders ‚in Zucker und Kai'iee 

mnfangrewhe Geschäfte gemacht. . 

Der drohende Konflikt mit Pe1u wegen der Pr0-— 

vinzen Tacna und. Arica machte Mitte des Jahres umfangreiche 

und sehr kostspielige Truppenkonzentrationen nötig, die jedoch 

Ende des Jahres rückgängig gemacht werden konnten. Bei den 

Präsidentenwahlen im: Oktober 1920 wurde.Arturo 
Alessandri gewählt, der .wiederholt die Mitarbeit des deutschen - 

£lementes als wertvoll für die Entwicklung der Republik ' an 

erkannt hat, 

So schienen sich. die Dinge in politischer und wirtschaft- 
licher Beziehung günstig zu gestalten; da änderte sich die. Lage 
beträchtlich, ‚ als. Preissturz und ‚Absagstoackung 
auch Chile erreichten.. Viele Firmen saßen‚ teilweise infolge 
großer Spekulationen, mit ihren umfangreichen Warenmengen 

fest und ‚sahen‘ sich durch Verluste und Mangel an liquiden 
Mitteln: zur Zahlungseinstellung gezwungen. Trot der sinken- 

- fühlbar. 

‚gewissa Anha"spnnkte 

in Valparaiso I 

den Preise im Großhandel, die bisweilen 100 % und mehr er- 
reichten, blieben die Kosten der Lebenshaltung auf gleicher, 

Höhe: 
Auch die Kampie zwischen Unternehmern und Arbeitern 

machten sich in Chile im Laufe des Jahres in hohem Grade 
- Besonders im April und Dezember drohten große 

Ausstände der Kohlenarbeiter das gesamte Wirtschaftsleben 
des Landes lahmzulegen, so. daß sogar fiür Salpeteroffizinen 

Schwierigkeiten entstanden. Die Transportverhältnisse auf 

Schiff und Eisenbahn wurden naturgemäß stark in Mitleiden- 

schaft gezogen.‘ - 
Immerhin kann man wohl sagen, daß der natürliche 

Reichtum und die große Entwicklungsfähigkeit des Landes 

auch über diese Verhältnisse hinweghelfen werden. . 
‘+ 

'Chiles Außenhandel betrug in Mill. $ aro: 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ansfuhr 

1913..... v ' 329,5 396,3 1917 0....0070..0 3551 7123 
1918 0000000000 .269,8 299,7 1918 ........... 436.1 7636 
1915..... Wenae 153,2 3275 ° 1919 ..l....... 401.3° 301,5 
1916 ........0000 222,5. 513,6 > 1920 (Schätzung) 350,0 765,0 

Handelsanteil der wichtigsten Länder in Mill, $ oro: 
Einfuhr . Ausfuhr 

1913 4018 1019 » 4913 . 1018 1019 
Vereinigte Staaten.. : 55,0 203,5 191,9 83,3 489,0 130,5 
Fngland ......0000 899 814 779 1525 1821 . 712 
Deutschland ....... 81,0 . .0,03 0,7 845 — 0,1 

Wenn anuch bei Abschlnß ‘ des Berichtes naoch keine 
genanen Zahlen -vorlagen, 20 gehen die folgenden Ziffern dach 

Wert einiger aren in Fin- 
und Aunesfnhr ‚in den ‚ersten Dre1v1erte]gahren 1919 und 1920 
(in Mill, $ oro): ; 

Einfuhr 1919 ° 1929 Ausfuhr 1919 1970 
Zucker........:. — 270 Salpeter........ 42,5 3192 
Säcke....... — 8 93 Kupfer......... 30,9 73,2 
Petroleum..... ‚.. 62 86 .Wolle.......... — - 273 
Reis .........00. — 1 7,0 . Borax........ .31 126 
Kaffena. ... - 6,9 Weizen ........ .62 56 
Steinkohle ...... 3,6 42 . Jodii....0..00.. 833° ‚59 

* 

) Neben dev* Lage des Salpetermarktes ist es .besonders die 

Politik, welche den . 

Geldmarkt 

hier wesentlich beeinflußt. Auf beiden Gebieten herrschte im 

- Lauf des Jahres viel Unruhe. Ende Dezember 1919 seßten die 

langersehnten Salpetergeschäfte wieder ein. ‚Dieser Umstand 

- brachte lebhaftes Geschäft mit sich, was sich in einer starken 

Haussebewegung äußerte, die bis "Mitte März‘ andauerte. Die 

Papiere, selbst dividendenlose und solche.erst projektierter 
Unternehmungen ‚stiegen‘. weit über ihren wahren Wert. Im
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” April begann - der Umschwung; der Kurs ging allmählich‘ von 
16 auf 13 d -hinunter. Das .Ausbleiben : weiterer ‘ Salpeter- 

abschlüsse brach die Haussetendenz gänzlich. Die darauf {ol- 
gende : Spannung mit Bolivien und Perf1‚ sowie .die Unsicher- 

heit über.die‘ Präsidentenwahl‘ waren geeignet, weiter auf alle ‘ 
Kurse zu drücken, Die Krise in den Vereinigten Staaten nahm 
dann dem Markt jede. Stabilität. Der Preisrückgang für die 

meisten Waren und die im Zusammenhang damit .einseßenden 

- Konkurse verursachten teilweise eine panikartige Stimmung 

an der Börse, die sich im Fallen des Kurses: bis auf 9% 

äußerte. Im legßten Monat des. Jahres trat die Frage der 
. Aufnahme einer äußeren Anleihe in den Vordergrund des 

_ Interesses, wegen des dringenden Geldbedürfnisses des chile- 

‘nischen Fiskus, das teilweise durch das große Defizit der Eisen- 
bahnen infolge der Schwierigkeit der Kohlenbeschaffung _ her- 

vorgerufen ist.- “ 

Über ‘ die Kmsenthcklung "gibt folgende Tabelle einen 
Überblick. Ein chilenischer Papwrpeso (1 $ moneda corr1ente) 

wertete 1920: 

Mitte Jan: 137/16 d == 10,385 M "Mitte Juli 115 8 d= 6,95 Ml 
. » Febr. 15732 »= 19 76 .n Aug. 1131/32 »= 1,75 

„ . März 14%16 ; = 13, 27 „ Sept.11 14 „= 880 , 
y Apru13 „= 11,40 '„ „:. Okt. 10%®/32 „ =10,— „ 
„ Mai. 118/4. „ = 840 , „ . Nov. 9932 „ = 11 15 
„ - duni 11316 „= 7,10 „ „ Dez. 9282 »= 10, » 

Der. Mar kKkurs zeigte die großte Entwertung der deut-: 

schen Währung mit 20,79 A am 10. 2. und ‚den günstigsten 
Stand mit 5,80 4.am 26. 5. für $ chileno, — Entsprechend der 
starken Entwertung des £ gegen den $ stieg dieser auch der 

chilenischen Papierwährung gegenüber beträchtlich. .Der Dollar, 

der im Januar 4,70 $ chil. Papier wertete, stand Mitte _ De— 

7ember auf 7,18. Da 

- Export 

Aui dem S alpetermarkt zeitigten d1e ersten Monate 

dieses Jahres (1920) ein äußerst lebhaftes Geschäft bei rasch 

steigenden Preisen. Anfangs Januar fanden Umsäße statt zu 

12/6 für nahe Sichten und schon Mitte Februar waren Ver- 

käufe zu 17/6 — allerdings”für September 1920 — ‚zu :ver- 
zeichnen. Derart1ge Preisunterschiede in so kurzer Z91t waren 

- in diesem ‚Artikel eine‘ Neuheit. 

. Am.15. 3. 20set:,ted1eAsopmc1ondeProductores 

de Salitre de Chile folgende P reise fest, Iirei an Bord Lade- 

hafen für das span. Quintal: i 
für Juli..... 16,9 für,September 17/2 
» August,. 17/— Oktober ... 17/4 „ .Dezember 17/6 

Es ‚stellte sich aber bald heraus, daß. Spekulanten, die bei 

früheren. Gelegenheiten, zu ‚weit billigeren Preisen  von . der 

Asociacion gekauft hatten, sehr geneigt waren, diese zu_unter- . 

bieten, Sie sah sich infolgedessen ge7wungen die Preise herab—- 

zuseßen und zwar auf: 

1ür Sept-mber... . - 16/3 ‘für November ... 16/10 
„ Oktober 16/7 „ Dez. bıs Febr. 17/— 

: Zwischen dem 15. .und-30. 6. fanden dann nicht allein zu 
-diesen Preisen große Umsäße statt, sondern es seßte sogar 

angesichts der großen Nachfrage eine Reaktion ein, welche die 

Preise wieder ‚auf 17/3 für Dezember/März anziehen ließ. 

Am 4, 6. 20 hatte die. Asociacion eine „Fallklausel“ 

in Kraft gesegt. Dementsprechend verpflichtete sich die Aso- 
ciacion, ihren Käufern einen. Nachlaß im Preise zu gewähren 

für den unverschifiten und unbezahlten Teil ihrer Kontrakte, 

sofern zu der Zeit neue Geschäfte zwischen ihr und anderen 

Käufern billiger zustande kämen. Damit hatte für sich einfach 
- die Asociacion’-weitere Verkäufe bis-April 1921 unmöglich ge- 
macht und Wiederverkäufern, sowie den der Asociacion nicht: ‘ 

beigetretenen Produzenten eine glänzende Zukunft eröffnet. 

‘ für November 17/6 

N 

7 

Allmählich fingen aber die Préise an, nachzugeben‚' da. bei 

‚ einer Forderung. von 22 £ je Tonne in den unter großen finan- 
ziellen Schwierigkeiten leidenden Staaten Zentraleuropas und 

in den mit Saipeter überfüllten ‚ Vereinigten Staaten‘ keine 
Käufer für nennenswerte Partien zu finden waren. . Im Sep- 

"tember ‚dieses Jahres motierte Salpeter für Novemberlieferung: . 

nur noch 15/3,. Anfang Oktober .14/8%, Ende Oktober‘ 14/—. . 

Mitte November. wurden Verkäufe zu 13/4 und 18/6 gemacht;. 

während Ende des Monats nur noch 13/3 erzlelt wurde Seitens 

Wiederverkäufern wurde .18/— argenommen, 

Nach langen Verhandtungen und unt9r dem Druck der 

chilenischen Regierung -sind die drei deutschen. Sal- 

peterwerke. im Dezember der Asociacion’ beige- 

treten. Nähere Einzelheiten enthält das‘ Zirkular Nr. 44 der 
Asociacion ‘ de Productores de Salitre.  Man.muß abwarten, 

welche Folgen dieser wichtige‘ Schritt. der deutschen -Werke 

für alle haben wird. ‘Die chilenische Regierung hat den . Wunsch 

und ist bestrebt, die Zeitdater der Asociacion auf 
neun Jahrefestzulegen. Dagegen scheint sie jeßt, wo 

der Eintritt der deutschen Gesellschaften gesichert ist, auf einen 

- Beitritt der noch außenstehenden amerikanischen‘ Kompagnien 

keinen. Wert melr zu legen, da diese nur 2 % darstellen, . 

Die Salpeterproduktion und -ausfuhr belief 
sich in 1000 Quintales (= je 46 kg): * : 

1917 . 1918 1919 1920 ' 
Produktion .. 65253 62233 36501 54754 
Ausfüuhr ...... 60356 63460 19900 59518 

; Das Verfrachtungsgeschäft von Chile 'nach Eu- 

ropa und den Vereinigten . Staaten wird seit Jahren. grund- 

säßlich in den Heimatshäfen oder. Geschäftszentren der Länder 

gemacht deren ‘Flagge. die Schiffe führen. 

"Was -die Preise betr1fft, so betrugen im Januar dieses 

* Jahres die Salpeterirachten 10 £; während des Jahres . 
_sind sie dann,dauernd gefallen,‘ so. daß Ende Dezember Ab-.\) 

schlüsse zu 3.10:£ gemacht wurden. In solch starkem Grade 
hat die Vermehrung der Welträumte die Preise gedrückt.‘ 

Etwa 76 % der Jahresproduktion der Welt in Kupfier 

wird auf der: pazifischen Seite der Anden- und Cordilleren- 

kette von Chile bis hinauf nach Alaska gewonnen. Raffiniert 
wird fast dieses gesamte Kupfer in New York, dem größten 

Kupferschmelzzentrum der ganzen Welt.  Von hier wird es’ ZU- . 

sammen mit ‚weiteren Mengen aus Afrika: und Europa auf den. 

* Markt gebracht, die ebenfalls in New York. raffiniert werden. 

New York ‘ bestimmt seit Jahren die Preisbildung des 

Kupfers und hat London hierin vollstand1g abgelöst, - Die 

Hauptproduzenten der Vereinigten Staaten 

und. Chiles —- (die American Smelting and Ref1n1ng Co., 
“ Rockefeller-Anaconda 'und Phelps Dodge), — die zusammen 

etwa 60 % der Weltproduktion erzeugen, haben eine Ge- 

sellschaft mit 50 Mill. U, S. $ gebildet, um _ den Kupter- 

”“ preis, trog der Vorräte von- über 600000 t oder etwa 60. %: der 

: Jahresproduktion, auf über. 18 ct je lb zu halten. Dies geschah - 

hauptsächlich in der „Erwa1tuhg'des sicher bald eintretenden 

Bedarfes der Mittelmächte, von denen früher Deutschland allein - 

J&hrh(:h etwa 240000 t abnahm“. Der Preis. hielt sich auch 

troß geringen. Konsums bis. Ende September auf über 18 ct, 

Als jedoch infolge der Konsumkrise im Oktober fast. alle 

Waren bedeutend fielen und aus Kriegsbeständen grpße Mengen 

gewonnenen Kupfers von.outsiders billiger auf den Markt ge- 

worfen wurden, ‚fiel der Preis sehr rasch‘auf etwa 13 ct, d..h. 

den Vorkr1egsprers ' da”die Vereinigungen: der großen Kupfer— 

produzenten den outsiders folgen mußten. 

Vor dem Kriege war Chile’das Land der kleinen Mineros 

wie kein zweites. Inüber 500 Gruben wurden insgesamt
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etwa 35000 t. Kupfer jährlich gewonnen, zumeist durch die 

Arbeit des Besißers selbst, ‚zusammen mit, einigen Arbeitern. 
Das Erz wurde entweder von den lokalen Hütten: 
Chanaral, Caldera, Carrizal,. Guayacan, Panulcillo, Naltagua 

und Catemou verschmolzen, oder von Händlern über Tocopilla, 
Antofagasta, Taltal, Copiapo, Los Vilos exportiert. Die be- 

deutendste Grube produzierte damals.etwa 5000 .t Erz gleich 

1000 t Kupfer im Jahr. Heute produzieren höchstens 
100 Gruben zusammen etiva 85000 < Kupfer, davon zwei 
allein über 70000 £ im Jahr. Die Erzeugung gesch1eht heute 

jedoch in der Hauptsache durch Gesellschaften. 

New Yorker „AmericanSmelting andRefiningCo.“ 
hat Chuquicamata und Teniente (Braden) aufgekauft und. in 
der ersteren 30 Mill. U. S. $, in der zweiten etwa 50 Mill. in- 

vestiert. Chuquicamata enthält etwa 10, Braden.6 Mill. t Kupfer 

Metall; beide sind somit in bezug auf das Kupfervermögen die 

bedeutendsten Giruben der Welt. Mit ihren derzeitigen Anlagen 

können beide je etwa 60000 t-Kupfer im .Jahr erzeugen. Es 

besteht jedoch die Absicht, die Kapazität - auf 200000 t-für- 

Chuqui, und 120 000 t für Braden zu erhöhen, sobald der Absat 

dies notwendig macht. Während des Jahres 1920 haben beide 

Gesellschaften .je etwa 8000 £ monatlich erzeugt, da für mehr 

kein Absa6. vorhanden war. — Dieselbe Gesellschaft erwarb - 
dann noch die Edwardssche Kuptferhütte in Caldera, wo die 

Erze aus dem Copiapodistrikt verhüttet wurden; dazu die Gru- 

ben und Hütte der Carrizal-Gesellschaft. Die Rockefieller- 

Anaconda-Gruppe kaufte Potrerillos (bei Chanaral); > 

ferner die Aguirre und Africanagruben bei. Santiago. Alle drei 

Gruben sind zwar noch im Aufschluß begriffen; doch berech- 

tigen die bereits aufgeschlossenen Mengen, sie zu den zukünf- 

tigen größeren Kupferproduzenten der Welt zu zählen mit einer 

Jahreskäpazität. von zusammen 200 000 t. Kupfer. Die Ameri-. 
can Metal Co.‘ übernahm die Guayacan-Hütte und ver- 
schmilzt dort die Erze des Coquimbo-Distriktes. 

Die Kupferindustrie litt während des ganzen Jahres mehr 

oder minder Not. Der Preis des Metalls war im Verhältnis 

zum Vorkriegspreis nur um etwa 55 % gestiegen; die Bedarfs- 

artikel zu seiner Herstellung jedoch in weit höherem Maße. 

Kohle, die 1918/14 etwa 30 s je,t kostete, mußte bis zu 180 

bezahlt werden; K'oks ansfatt mit 40 s mit ’ ebensoviel U. S, $; 

Löhne und Frachten haben sich gegen früher mehr als 

verdoppelt. Seit Oktober 1920 und dem Preissturz der Metalle 
befinden sich die Werke in einer noch übleren Lage weil die 

Löhne überhaupt.noch nicht, Kohle und Koks nicht in gleichem 

Maße gefallen sind. Schon früher hatte.die Am. Smelting and 
Refining Co. ihre Hütten in Caldera und Carrizal stillge- ‘ 

legt und Guayacan arbeitete nur sporadisch. Nunmehr wurde 

die Produktion von Chuquicamata und Braden auf je etwa ‘ 
1000 t monatlich reduziert und dementsprechend  zusammen 
ungefähr 4000 Arbeiter entlassen.. Die kleinen _Mmeros 

in Antofagasta, Copiapö, Chanaral, Coquimbo fanden plößlich 

keinen Markt mehr für ihre. armen Erze und mußten ihre Be- 
triebe einstellen, da sich die Verhüttung bei den derzeitigen 

Kohlenpreisen nicht mehr lohnte. Gatico, Catemou und: Nal- 

tagua arbeiten in der Erwartung -weiter, daß während der 

nächsten Monate die Löhne und Materialpreise ähnlich wie das 
Kupfer . fallen werden, ; 

- 1920 wurden erzeugt:.etwa 85000 t Kupter in Form 
von Kupferbarren und rund 4000 t, die in Form von Kupfer- 

stein und Erzen exportiert wurden. Auf Lager befanden sich 
in. Chile Ende Dezember 1920 etwa 30 000 t Chuquicamata- und, 

Braden- -Kupfer, ferner etwa 2000 t in. Form reicher Erze. 

Infolge der Wirtschaftskrise und des Umstandes, daß die 

Weltstocks immer ‘ noch ca, 600000 -t betragen. und Zentral- 

Gatico,. 

Die 

europa noch immer nicht kaufkräftig ist, sind die AuSsich-— 

ten als ungünstig zu bezeichnen.. Infolgedessen. haben 
‚ auch- die nordamerikanischen Gruben, ähnlich wie Chuquica- 

mata und Braden ihre Produktion -unter gleichzeitiger 

Reduktion der Löhne, weiter eingeschränkt. Die 
kleineren chilenischen Werke haben wohl im kommenden Jahr 

etwas bessere Aussxchten falls sich Kohle und Koks der sin- 

kenden Preistendenz .anpassen. . 

Die größeren amerikanischen Gruben in Chile werden aller- 
dings erst danmn -wieder gewinnbringend arbeiten können, wenn 

der Absab ihnen erlauben wird, die dem Anlagekapital ent- 

‚sprechenden. großen Mengen Kupfer jährlich auf den Markt zu 

werfen. Ihre_Produktionskosten betrugen 1920 etwa 16 ct je 1b 
bei .3000 £t M onatsproduktmn Bei doppelter Produktion dürf- 

ten ‘die Kosten kaum 12 ect erreichen. Die Ubernahme der 

< kleineren chilenischen Hütten mit einer möglichen Monats- 

produktion von höchstens 300 t Kupfer, Caldera, Carrizal, 

Guayacan, hat sich für die Nordamerikaner nicht bewährt. Ihre 

Generalunkosten sind für derartig kleine Produktion zu hoch. 

Europäische oder .chilenische Gesellschaiten erzielen hier bessere 

. Resultate, 

Wenn auch die Aussmhten für das kommende Jahr nicht 

günstig scheinen, so besteht doch kein Zweifel, daß bei Wieder- 

kehr normaler -Verhältnisse in der ganzen Welt, Chile allein 
aus den seither bekannten und aufgeschlossenen Gruben der 

American Smelting and Refining Co, und der Rockefeller- 

Gruppe mindestens 500 000 t Kupfer erzeugen kann. Die rein 
chilenische und europäische Industrie wird an Bedeutung ver- 

lieren, da -sie die notwendigen ‚Kapitalien nicht mehr aufzu- 

bringen vermag. 

Kleie, die früher in großtem Maßstabe nach Deutsch- 

land ging, wird jetßt fast ganz hier als Kraftfütter verbraucht. 

. Der Preis war gegen Mitte 1920 bis auf 12 $ je Quintal ge- 

siiegen und ‚notiert heute 6 $, ausschließlich Sack., 

Hülsenfrüchte. Der Gang des. Marktes verlief analog 

dem ebengenannten Artikel. Linseh wurden anfangs ziemlich 
viel. exportiert bei. Preisen von b1s zu 70 $, dxe heute auf 58 $ 

heruntergegangen sind. . 

Bohnen wurden von der Spekulation in großen Massen 
aufgekauft in Erwartung einer großen Nachirage für den. Ex“ 

port. Die Preise stiegen bis auf 65 $ je 100 kg. Als dann die 

Nachfräge ausblieb, fiel der‘ Preis stark-und plößlich und Ende 

Dezember war die Notierung auf etwa 20 $ gesunken bei recht 
erheblichen Existenzen, da seit zwei Jahren ein irgendwie nen- 

nenswerter Export kaum stattgefunden hat. - 
Honig. Nachdem ein ziemlich lebhaifter Export’ stattge- 

funden hatte, gingen die Preise von 48 $ auf etwa 36 hinunter 

(für 46 kg); doch ist erstklassige Ware alter Ernte jeßt nicht 

‘mehr erhältlich und neue Ware noch nicht greifbar. 

Wolle hat im Laufe des Jahres sehr stark an Wert ein- - 

gebüßt. Für die Märzschur würde im’ Januar 145 notiert, für 

die Oktoberschur 185. $ je Quintal span. Schon im:Februar 

- gingen die Preise dann auf 125 $ bzw. 160 zurück und blieben 

nominell so bis Anfang September.. Alsdann erfolgte ein wei- 
terer Preissturz auf 80 bzw. 150 $, im Oktober bis 70 bzw. 90 $. 

Seit November ist die offizielle Notierung 65 $ bzw. 80, olme 
° Käufter! Der Grund dafür sind die enormen Existenzen an 
australischer \Volle die _ bei den Auktionen in England zu- 

nächst . vorzugsweise an den Markt gebracht werden. 

Ganz ähnlich ist die Lage‘für Gefrierfleisch. 

Häute sind ebenfalls im Preise stark. zuruckgegangep 

Anfangs des Jahres war die Not1erung ‚für frische Häute 2,35 $ 

je kg, für gesalzene 2 80; Ende’des Jahres dagegen 1,80 bzw.. 2 $. 

(Fortsegung folgt.)
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Madrid ...... 100 Pesetas 870,— 866,60 .40,50 - 80,50 Pfund Sterlin g . — 600 — 622 +24’1°7 — 765 — 
New York..., .1$..... 61,873 . 61,93, 2,90 5,78 Dollar . 71653 1158 5015 TW Z 
Paris ........ 100fr..... 432,50 1432,05 - 20,17%3 40,25 A 7 A ’ » . 
Prag !...... ‚ 100K..... .82,— . 8202 —— 7,60 Londoner Notierungen überseeischer Kurse 
RomM. ........ 100 Lire .. 24150 2äägg .. é}’ää 1ää’35 ; ; .3 19.3. 
Stockholm ... 100 Kr.... 1440,— 1443, ‚65 . 1383,— Alexandrie . 977 ' d vari 977' 18 d pari 

Wien ... 100K neu: 1862 1823 085 1774 Bombay/Kalkutta ... is3sd- 1o3l2d . 1s9ud_158l2d Zürich ‘...... 100fr..... 1072,75 1068,90 5025 —— _ WHongkong........ ... 282%d-283% d - 2s41d-2848d 
. Wien : Prag ‘ Paris London New Yark' Schanghai,.... Weeeenn 2s811d—3s 02 d * 3s 0d—3s 11/2d 
21.3.. 21.3., 21.3. 21.3. 21.3. - Singapore......,.. 28 3U/1e; d:1_2 s 315/}63 2s 33/u </1—d2 s23351£)?2 g 

; V K K fr *) ‚$ : Yokohama .......... 2 s 5916 d—2 8 534 28 51/2d—2s 53/4 
Amsterdam. . 100fi 22950,—- .. —,—' —— 11,386% —— Montevideo T,T,........ 468/12 A—471/2 d 441/2 d—451/2 d * 
Berlin ..... 100M 1081,— 121,75 23,27. .239,25 1,60 Rio de.Janeiro ......... Yeraberare 93/8 d N 93/8d 
Kopenhagen 100 Kr10875,— —— — Buenos Aires T.T,....... “ 478/u d —48174 d 461116 d— 47 d 
London..... 1£ —— —— 5629 . —,— 3,90360%. Valparaiso 90 T........0....0004+ \ 

' S<3hifi‘ahrt ‚und Schifl’baü | 
Frankreich 5 v 

Gründung französisch-norwegischer Walfanggesellschaften, 
Die französische Regierung erteilte zwei französisch-norwe- 
gischen Walfanggesellschaften die Erlaubnis, an der Küste 
Gabuns (Französisch-Westafrika) den Walfischfang zu betreiben., - 
‚Bedingung für die erteilte Erlaubnis ist, daß ein Drittel des 
Kapitals jeder Gesellschaft in Frankreich .gezeichnet wird. 
Der Sitz der Gesellschaft ist in Norwegen, die Verwaltung 
wird in Frankreich geführt werden, P, W. 

Eine neue Rhein-Flaußschiffahrtsgesellschaft ist unter der 
Firma Societ6 Alsacienne de Navigation Rh6nane mit dem Sitz 

_ in Paris und einem Kapital von- 2 Mill. fr gegründet worden, 
e N ) P, W, 

Neue Staatsschiffe, Vier auf der Marinewerft in Brest im 
Auftrag des Untersekretariats der Handelsmarine für die 
Kolonialfahrt bestimmte, nach dem 'Typ Theodor Mante in 
Bau befindliche Schiffe sollen wie folgt benannt werden: 

‚ „Gouverneur G6neral Tirman“, „Gouverneur G6neral Cambord“, 
„Gouverneur G&neral Lepine“ und „Gouverneur’ G6n&ral La- 
ferriere“, woraus hervorgeht, daß auch die Franzosen, ihre 

° im Staatsdienst bewährten Männer durch Benennung der 
Schiffe nach ihnen zu ehren wissen, Die Dampfer haben eine 
Länge von 105 m, 5200 PS, eine Schnelligkeit von 17 Knoten 
‚und sind für Ölfenerung eingerichtet. » - P, W. 

Kanada 

Einwanderung in Kanada. Nach einem soeben veröffent- - 
lichten Bericht des kanadischen Einwanderungsamtes sind im 
vergangenen Jahre 147 502 Personen in Kanada eingewandert 
gegen 117 635 im Vorjahre, davon kamen 98636 über die See- 
häfen und 48 866 aus den Vereinigten Staaten ins Land. Die 
Zahl der aus europäischen Ländern kommenden Einwanderer: 

„ Stellte sich auf 41 210 Männer, 38 424 Frauen und 19011 Kinder 
unter 14 Jahren. Weitaus die Mehrzahl, nämlich 74856, stammten 
aus Großbritannien. . Die Auswanderung aus den zentral- 
europäischen Ländern ist vorläufig noch schwierig, und Kanada 
glaubt sich durch die scharfe Anwendung seiner Einwanderungs- 
gesetze gegen die Überflutung vom europäischen Proletariat 
schützen zu müssen. Die Mehrzahl ' der während des letzten‘ 

87/8d . 9932 d 

’ 

Jahres Eingewanderten hat sich in Ontario niedergelassen, 
dessen Bevölkerung dadurch einen Zuwachs an 48 664 europä- 
ischen Emigranten erhielt. Nach Quebek gingen 19813, nach 
Manitoba 13013, nach. Saskatehewan 13643, nach Alberta, 
-18:48%, nach British Columbien 14136, nach Nova Scottia 4574, 
nach .Neu-Braunschweig 1529, nach Prinz Eduard Island 212 ' 
und nach Yukon 105, / A, K, 

Sonstiges ; 

Panamakanalverkehr 1920. Nach dem jetzt vorliegenden 
Bericht des Panamakanal „Record“ hat sich der Verkehr durch 
den Panamakanal während des Kalenderjahres 1920 lebhafter 

” als während irgendeines Kalender- oder Fiskaljahres vorher 
gestaltet, Es haben insgesamt 2814 Schiffe im . gebühren- 

. pflichtigen Handelsverkehr und 221, die im Dienste der Regie- _ / 
rung der Vereinigten Staaten oder der amerikanischen Kriegs: 

. marine fuhren, den Kanal passiert.. (Die 221 Regierungsschiffe 
‚zahlten keine' Abgaben, obwohl sie 364 050 Frachttons Güter, . 
hauptsächlich' Kohlen und Öl, beförderten.) Die Zahl der 
Handelsschiffe erhebt sich um 32 % über die im Kalender- 
jahr 1919 erreichte Schiffszahl. Der Gesamtnettoraumgehalt 
der 2814 Schiffe belief sich auf 10378265 t (Panamakanal-‘ . 
vermessung). Befördert wurden 11236119 Frachttons Güter. 
Die Summe der gezahlten Gebühren stellt sich auf 10295362 $. .. 
Die Tonnage erhebt sich um 50 %, die Fracht um ' 47,2 % und 
die Abgaben um 50,5 %: über die des Jahres 1919. e | 

Auf die beiden Richtungen verteilte sich der Verkehr wie ‘ 
folgt: Vom Atlantischen nach dem Pazifischen Ozean gingen. . 
1414 Schiffe' mit 5269 350 Frachttons Güter, vom Pacific nach 
dem Atlantik 1400 Schiffe mit 5 966 769 Frachttons: Güter, 

_ Nach Herkunfts- und Bestimmungsländern betrachtet stand 
der Verkehr von der Westküste.Südamerikas nach der Ost: 
küste der Vereinigten Staaten an erster Stelle: Er umfaßte 
1447819 Frachttons Güter und betrug ein Viertel des Verkehrs, 

..der den Kanal vom Pacifie nach dem' Atlantik passierte und 
“ungefähr ein Achtel des gesamten während:  des: Jahres:. in 
beiden: Richtungen durch den Kanal gehenden Verkehrs; An 

. zweiter Stelle steht der Verkehr‘von der ‘atlantischen Küste . 
der Vereinigten Staaten nach dem fernen Osten, nach Japan,
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China, den Philippinen, den Straits Settlements usw. In dieser 
Richtung wurden 1350273 Frachttons Güter durch den Kanal 
gesandt, das ist mehr als ein Viertel der vom Atlantik nach 
dem Pacific beförderten Gütermengen und etwas weniger als 
ein Achtel des gesamten Kanalverkehrs in beiden Richtungen. 

Den dritten Platz hatte der Verkehr von der Westküste 
Südumerikas nach Enropa, In dieser Richtung passierten den 
Kanal 1062702 Frachttons, das sind über ein Sechstel des 
Gesamtverkehrs, ' 

Es folgen dann der Verkehr von'der Os‘rküste der Ver- 

einigten Staaten nach der Westküste Südamerikas mit 893 393 
Frachttons, von. der Westküste der Vereinigten Staaten nach 
Europa mit 749447 und von der atlantischen: Küste Mexikos 
nach‘ der Westküste Südamerıkas mit 659777 Frachttons 
(hauptsächlich Öl 

In der Reihe der Nationen, die den Kanal banutzten, 
standen die Vereinigiten Staaten mit 1281 Schiffen, das sind 
etwa 45,5 % voran . Die Britische Flagge führten 867 (30,8 %), 
dle1 1]ftpamsche 122 (5%) und d1e norweglsche 111 (39 /) 
Schiffe.. - i 

Verm15c:htes 

:Vom Rohkapokmarkt schreibt uns Herr Direktor Cantzler, 
Potsdam: Am 1,3. d.Js. war eine Anfuhr von 18835 Packen 
'Rohkapok während des Monats Februar hotiert. Vırkauft 
wurden 18992 Packen, so daß unter Berücksichtigung eines 
restlichen Vorrates von 6055 Ballen ein Rest von 5898 Ballen 
in den März hinein übernommen wurde, . Die durchschnittliche 
Preisnotierung war wiederum 51 bis 52 ets für erstklassig 
gereinigte beste Javaware, Man sieht also, daß der Kapok 
Preissturzen wie. die Baumwolle sie in den letzten Monaten * 
erlebt- hat. nicht unterliegt, sondern daß dieser Artikel auf 
dem :Weltmarkt allgemein erheblich ruhiger gehandelt wird. 
Trotzdem sind auch in Kapok, und.zwar namexntlich in britisch- 
indischem Kapok, einige wilde Verkäufe getätigt worden, da 
englische Lagerhalter. wegen Mangel an Zahlungsmitteln Roh- 
‚bestände überstürzt zu niedrigen Preisen verkauft haben,. Es 
ist dies jedoch mcht so ausschlaggebend gewesen, daß etwa ; 

.4 

‚eine Verwirrung in den. Markt gekommen wäre, sondern es 
sind Einzelerscheinungen lokaler Natur geblieben. ; 

Die politischen Ereignisse der letzten Zeit dürften den 
deutschen Rohkapokmarkt kaum beeinflussen, da wir hierin 
auf die Ententestaaten durchaus nicht angewiesen sind und 
die Neutralen wie namentlich auch die Vereinigten Staaten 
sich um den. bösen Willen der Entente, uns die Einfuhr zu 
erschweren und mit besonderem Zoll zu belegen, keinesfalls 
kümmern werden. Es ist eine Ironie des Schicksals, daß 
gerade Frankreich in den letzten Wochen Deutschland mit 
Offerten in Rohkapok aus seinen eigenen überseeischen Kolonien 
‚geradezu überschüttet, da es das Material im eigenen Lande 
und sonst sehr schlecht unterzubringen vermöchte. Auch dies 
kleine Beispiel erweist, wie nötig man Dentschland als Rohstoff- 
abnehmer auf dem Weltmarkte braucht. 

N 

S Neuersohe1nungen 
Emzusehen im Lesez1mmer des Welt W1rtschafts—Arch1vs Rothenbaumchaussee 5, geofi‘net v.8- 4 Uhr 

Europausches Ausland 

Metsat11asto Statistique forestiöre, 19/20.“ 
Metsäballituksen Kertomus Kruunnn Metsätaloudesta . .. 
‚Rapport de la Direction G&6n6rale Forestidre sur 1a Sylvi- 
euiture ... 1915 et 1916. Helsinki 1920. Kirjapaino, * 

Zpra‚vystä.tn1ko üHradustatistick6ho.“ 
; lungen des Statistischen Staatsamtes, Prag 1920, Nr. 1—10. 

„The Czechoslovak Republie.“ Its economical, indu- 
strial and cultaral resources, Colleceted under the direction 
of Jar. Cisar by Fr. Pokorny and P. Selver, Prague: 
Soc. V’Effurt de la.Tcehe6coslovaque 1920. 83 S. 

„Statistics ofthe Dominion of New Zealand.“ 
1918. - Vol. 1—4, 1919.. Wellington: Mackay 1919, 

„New Zesaland offisial Yearbook 1919.“ 
M. Fraser, "Wellington: Mackay 1919, 
Aus dem Inhalt:- Land, Leute, Klima, Bevölkerungs- 

statistik, Gesetzgebung, Handel, Schiffahrt, Ausiedlung, 
; Landwirtschaft, Bergbau, Industrie, Preise und Löhne. 

„W1rtschaftsmonograph1en wichtiger Handelsf 
T. 1—4 Hrsg. v. Amandus M, F. Martens. 

König % Ebhardt 1920. 1, Italien — Argen- 
2, Chile — Spanien u, d. Knunar, 

‚staaten.“ 
Hannover: 
tinien — Dänemark. 
Inseln, ‘D. budafnkan Ununion, 
Kolonien).. Mexiko. Australien, 4, Latemamerlka.n Staß.ten 
China. Britisch-Indien. 

Da.s Fremdenrecht in der Türkei.“ 
schichtl. Darstellung. über d. türk. Recht u. d. Kapitula- 

. tionen von Mustafa Hamid. Berlin: Der Nene Orient 1919, 
96 S. Aus: Die Welt des ’ Islams. Bd.7; H. 1—2, ; 

Dle Bodenkultur in Persien und ihre Aus- 
fuhrerzeugnisse.“ Von Hans Heinrich Beuck, Ham- 
burg: Redding 1919. 151 S. Humburg, Jur. Diss. 

„Die Verteilungsverhältnisse des ländlichen 
Grund und Bodens und dessen. Betriebs- 
veise in China.“ Von Wen Hsien Liu.‘ 

- Ebering 1920. 114,S. Frankfurt, Diss. 

“Mittei- 

Prep. by_ - 

3, D. Niederlande (ohne 

Mit einer‘ ge 

Berlin: * 

„Ordinancesand ordels for the prevent10n of 
the exporta.t1on "of goods of inferior qua- 
lity.“ Issued by the Department of Agrieulture and 
Commercee of the Imperial Japunese Government. Tokyo 
1919: Tokyo Tsukiji Type Foundry. ‚32 S, 

. Afrika 
„Geschmh'ce der Aufteilung und Kolon15at10n 

Afr1kas seitdem Zeitalterder Entdeckun- 
gen.“ Bd. 1, 2. Von Panl Darmstädter. Berlin und 
Leipzig: Goschen 1913, 1920. - 

Erfrenlicherweise ıst dem 1913 erschienenen ersten 
Band nun der zweite gefolgt, der allerdings nur die Auf- 
teilung Afrikas seit 1871, nicht auch die Kolonisation be- 
handelt, Ein wertvoltes Buch, das dazu beitragen wird, 
die Uberzeugung lebendig zu erhalten, daß Deutschland 
nie und nimmer von. der Teilnahme an der Anfteilung 
Afrikas ausgeschaltet werden durfte und sich” ausschaulten 
lassen kann! EB. Z. 

„Der Alte vom Longido.‘ “Afrikanische Erlebnisse und 
Betrachtungen von Hubert Henoch Potsdam: Stein 1920., 
74 S, 

„Die. Grenzgeb1ete Kameruns im Süden und 
Osten.“ Hauptsächlich auf Grund der Ergebnisse der 
Grenzexped1t1«men Landeskundlicher Teil. Mit 3 Kten. 
Berlin: Mittler 1914 IV, 131 S. (Mitteil. a. d deutschen 
‘Schutzgeb. Erg. H, Nr. 9a.‘) 

„Der Arbeitszwang in Deutsch- Ostafr1ka“ Von 
Adalbert Baner,. Würzburg 1919: Becker 51 s.. Würz- 

burg, Jur. Diss.. 

Be1trage zur Laändeskunde von Sudwest— 
afrika.“ Von Fritz Jaeger nnd Leo Waibel, Mit 4 Ktn. 

Berlin: Mittler 1920, VIIL, 80 S. (Mitteil, a. d. deutschen 
Schutzgeb, Erg. H. N. 14.) (Wlssen50haftl Beih. z, Disch. 

. -Kolonialblatte.) 

„Die Ursachen der Sandfeldkran khe1t und die 
” Aussichten ihrer Bekämpfung.“ Von K. Korppel, 

Swakopmund Swakopmunder Buchhalg. G, m. b. H. 1919 - 

Deutsche und österreichisch-ungaris
che 

Vcrantworthch für: Ausländische Volkswirtschaften und allgemeine Redaktmnsangelegenheiten Hauptschriftleiter Dr. Paul Heile; e uburg 36, Rothenbaumcbaussee 5, 
Volkswxrtscha"t Hauptschrlftlexter Dr. Kurt Singer Anzeigenteil: Horst Weyhmann, Geschäftsführer des W.-D.; sämftlich 

Druck von H. O. Persiehl‚ Hamburg 8. 
\



|Rob. M. Sioman jr. 
; Hamburg, Baumwall 3 

Heederen‚ Schiffsmakler und Befrachtungsgeschäft 

Rob. M. Sloman jr.’s 
Mittelmeer-Linie 

Regelmäßiger Dampferdienst von Hamburg nach den 

spanischen und italienischen Häfen 

des westlichen Mittelmeeres und zurück nach Hamburg 

Verkehr nach Norwegen . 
Det Söndenfjelds-Norske Dampsknbsselskab 

Kristiania 
Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

Ost-Norwegen 

Det Bergenske Dampskibsselskab, Bergen: 

; Det Nordenfjeldske Dampsknbsselskab 

Drantheim 
Regelmäßiger 8tägiger Fracht- und Passagierverkehr nach 

West-Norwegen 

Deutsche 
e-Linie 

Marnkunrg 

Nächste Expedition nach: 

Piraeus, Volo, Salenik, Burgas, Varna, 
Consianza, Galaiz‚ Braila 

dänischer D, „„Alphaft 2, April 1921 

Tunis, Malta, Alexandrien, Jaffe, Hailffa, 
Salonik, Yolc, Pairas 

° deutscher D, „Cavallatt 9, April 1921 

Nähere Auskunft erteilt: 

Deuische Levante-Linie 
Mönckehergstraße 7, Levantehaus, 

sowie für 
Malta‚ Tripolis i1.B., Alexandrien und Palästina 

SPIELI'M\NN & CO., Luisenhof, 
für den Adria-lliensst: 

August Bolten, Wm., Miller’s Nachfig., 
Admiralitätstr. 35 

Nene 
Dampfschifffe 

* gegr 

orddeutsche Fuß- 
| al 

Bahnhofsplatz 1 „Klostertorhof“ 
Vulkan 2262—-2265 Tel.-Adr.; Fiußfahrt 

Berlin HW 40 agdeburg 
HerwarthstraßeSa - Fernsprecher: | Askanischer Platz 8 - Fernsprecher: 
Hansa 78-79 . Tel.-Adr.: Fiußfahrt [ 500 und 7821 - Telgr.-Adr.: Fiußfahrt 

Tänlicher Eildampfer-Verkehr 
zwischen Hamburg-—Berlin 

Eil- und Schleppverkehr auf Eibe und Havel 
Eigene Ewerführerei in Hamburg 

Betriebsgemeinschaft mit der Deutschland 
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‚Schnelldampfer-Gesellschaft m. b. H. 
; Hamburg—Berlin 

Z 

‘s}amburg=‘ß)iifielborferßerficöerungß= 

Atien-SGefelidaft 

Aifferdamm Ar 30 x (uropahaus) 

Mitientapital. ,....M 9000000.— 
Gefamtreferben über M 16000000.— 

für Schiffahrt, Sanderu. Induffrie 



Deu<rsc%ae 

Sprengst0fi‘ -Act.- Ges. 
Hamburg Europahaus — Gegrundet. 1882„ 

_- Schutz Marke: e 

; c_', ren 

” Fabriken m ; —.$ \\\\ /”/„/ %. Telegramm-Adresse: 
Wahn u. Düren (Rhld.) $& Z %\ z £'ä Explosive Hamburg 

— Güsen, . Z EF . Fernsprecher: Elbe 
\
\
 

Bezirk Magdeburg‘. /////„\\\\\\ 1423, 1425 u. 1426 

Hamburg, ” S 

empfiehlt in Ia. Qualität: .25 

Bergbau-Sprengstoffe, wie Dynamite,. - 

_ handhabungssichere u. schlag- . 

wettersichere Szcherhe1tssprengstotfe ; 
Sprengkapseln Zündschnüre . 

8t1;*engsinflel 81ubhenrodungen 
- Collodiumwolle 

für alle technischen Zwecke, wie Herstellung 

von Kunstleder, - 
Fxlms‚ photographischen Papieren, ‚Lacken, 

i Celluloid etc. . 

” Errichtet 1857 

. Nord- ü%ää%äßi‘i% ; 
V%?$Eß%%%!'i.ää%%ä ‚Gesellschaff 

HAMBURG. Errichtet 1857 

Transport-, Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Wasser- 
leitungsschäden-, Miet-, Betriebsverlust-, Auto- 
kasko-, Glas-, Unfall-, Haftpflicht-, Aufruhr- und - 

- Plünderungsschäden-Versicherung 

Vorstand: . 
” Arthur Duncker, Vorsitzender, Joh. W ‘Duncker, 

H, Bothe, Otto D. Cropp, Walter Schües 

Aufsichtsrat: . 
Rud, Sieverts, } 

L Fa, Hamburg-| Bergedurfer Stehirotir- 
Fahrik von Rud. Sieverts 

J. F, Schröder, ; U 
1.F. Schröder & Weyhausen, Bremen” ‘ 

} Geh Oberregierun srat 
Dr. Wilhelm 

Generaldirektor d. llamburg -Amerika LInie 

Dr. iur C. J. Melchior, 
1.Fa. M. M. Warburg & 00 

Garantiemittel 1 920 

Ludwlg Sanders 
, Fa, August Sanders &. 00,, Vorsitzender 

Richard C, Krog mann 
l Fa, Wac hauth & l(mumann,2 Vors, _ 

Carl Deters, 
- Direktor derHugn Stinnes G.m.h.R.,Zweig- 
nfederlassung Hamburg 

Freiherr von Kap-Herr,.Exz - 
Herm. Münchmeyer, 

L Fa, Münchmeyer & .00. 
Albrecht O’Swald,. 

1, Fa, Wın, 0’Swald & C0. 

Aktien-Kapital * ........... M 50 000 000.— 
” Kapital-Reservefonds A ». 3693 746.58 _ 
Spezial-Reservefonds I° . . .x.. . .. w 1000000.— 

” Spezial-Reservefonds !I '. . . ... » 1543100.63 
Sicherheitsfonds für.die Unin\l- und. Haft-” * 

“ pflicht-Versicherung. .47 .07 0 » 300 000.— 
Kursverlust-Reservefonds . . .. , u w . 300000:— - 
Prämien-Überträge . + + . 042 4 041 vı w 9770392.— - 

8 ‚Schndcn-Reserve . H e He e L4 w 14267 363,50 
: M 80874 602.71 

Bankkonto Norddeutsche Bank, Deutsche Bank Relchsbank 
Dresdner Bank, Commerz- und Pr1vat-Bank 

Postscheckkonto: Nr. 1110 - Telephon: Merkur 4484—4490 

Apnl falhn Z|schem 
fulgender Werte: - 

‘Allgem Elektrmtats-Gefellfchaft 
‚41/2 % 3chuldverchrexb v. 1911 

* 5% N » v. 1913 

: Altonaer 4% Stadt-Anleihe v. 1901, 

. I.u. IL Ausgabe 

. ;do. . . ‘ von. 1914 
‘Bergedorf=GeefthachterEifenbähn 

41/,% Schuldverfchreibungen 

Bergifche Kleinbahn 4% Schuld» 
verfcehreibungen von 1907 

Blohm & Voss41/2 % Schuldverfchr: 
Bosnifch:Herzegowinifche 5%Lan- 

deseifenbahnänleihe v. 1914 
do. 5 %e Landesinvesti: 

tutionsanleihe von.1914 [ 

Bremer 3% Staatsanl. vön 1902 

- . do, von 1911 

Charlottenburger 4% Stadtanl. 
do. 31/, %e Stadtanl. 

Chilenifche 4'/2% Anleihe v. 1895 
Cölner 3!/, %o u. 4 % Stadtanleihen 
Crefelder 4% Stadtanleihe v. 1906 
Deutfche Grundkreditbank Pfdbr. 
Deutfche Hypothekenbank . 
V (Meiningen) 

34 % u. 4% Pfandbriefe 

Emfcher Genoffenfchaft zu Effen 

. 4% Anle1hen 
Fürther 3'/2 % Stadtanl. von 1904 
Gladbacher 4% Stadtanl. v. 1914 
Haderslebener 31/„,% Kreisanleihe 

] Hamburger 4%0 Staatsanl. v. 1907 

‚ do v. 1913 
.. do. . - v 1914 

Karlsbader 4°/ Stadtanl. v. 1909 

Lederwerke Wieman A.G. 
Dividenden 

Le1pnger %/ Stadtanl. v, 1908 I1. 
Lichtenberger 4 °/o Stadtanl. v. 1911 

- . do. „do. > v.1914 
Magdeburger 4%e Stadtanleihe 

‚ von 1913 II 
Malmö=Y{tad-dernvägs. 4 % Eifene 

bahmAnlexhe von 1906 

Mülhaufer 4%e Stadtanl. v. 1906 
Münchener 4 % u. 31 % Stadtanl. 
Nürnberger 4-°/o u. 3, % Stadt- 

anleihen 

Kreditansfalt 

a ; Schuldv. 

Oldenburgifche 4 %e Staatsanleihe 
von 1912 

Oesterr. 51/, %o Kriegsanleihe ‘ 
Preußifche Central-Bodenkredit 

‘31/,% u 4% Pfandbriefe 

Preußifche Central-Bodenkredit 

31/2% u. 4% CommunalsOblig. 
Rhemprovmz 

1/ %0 u. 4 % Anle1hefcheme 

Rhe1mfche Hypothekenbank i 

31/2 % u. 4% Pfandbriefe 

Rheinifche. Hypothekenbank 

. 31,% u. 4% Comm.:Oblig. 
Rheinifch-Weftfälifche Bodens - 

Credit-Bank 31!/2 % und 

4 % Pfandbrief 
Schlesw1g Holfteinifche 4% 

ProvinzialsAnleihe von 1907 

Schleswig-Holftein. Landeskultur 

31/,% u. 4% Rentenbriefe 
Schwedifche 41/,% Staatsanleihe 

“ . von 1913 

Spanifche 4% auswärtige Anleihe 
(Exterieurs) 

Staatliche Kreditanftalt des Her- 

- zogtums Oldenburg 
31/,% u. 4 % Anleihen 

Stettiner 3!/,V% o u.4%oStadtanleihen 

Südbahn-Gefell. (Lombardifche) 
3% Prioritäts-Obligationen 

Trierer 4% Stadtanleihe von 1910 
Wandsbeker 4% Stadtanl. v. 1913 

Weftfälifcher 31/,% und 4 % 

. Provinzial-Anleihen 

Wiesbadener 4 %o Stadtanl, v. 1906 

Wormfer 4%o Stadtanleihe v. 1908 

Oldenburg.‚ Staatl. 

\ 

sind an Unserer Zmsschemkasse zahlbar, - 

Unsere Zinsscheinkasse.ist von 9 bis 12 Uhr vormittags, unsere 

übrigen Kassen sind von 9 bis 2 Uhr, unsere Stahlkammern von 

9 bis 4 Uhr geoffnet 

‘Bedingungen für dle Vermietung.von eisernen Schrankfächern In 

der Stahlkammer für Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, 

Vollstreckung von Testamenten: und Ausstellung von Reisekredit- 

briefen stehen interessenten auf Verlangen zur Verfügung. 

Warburg& Co. 



(Darmstädter Bank) _ 

Aktlenkapltal ünd Reserven ca. 270 M11110nen Mark 
gegründet 1853 

Bank für Handel und Industrie F11131e Hamburg 
— . Bergstraße 16 C 

‚ Telegramm-Adresse: Darmstadta — Telefon Fernverkehr Vulkan 2002 - 2004 

DONM 1827 
kautf Verofdnung E, B. Senats vom 1, Dezember-1899 

mündelsicher 
i Bankkonfo; Dosfscheckkonto 
Reichsbank u, Dereinsbank in Hamburg Samburg 1827 

- Fernspredier; . 
| a ‘Alster 808 bis 811 

; : Saupfstelle: a 
; i altes 

Adolphsplatz 2 resssiareraue 
28 Bezirksstellen in allen Stadtfeilen 

V 3.Stahlkammern . 

‚ Spargufhaben z. Zt. über Mk. 465 Millionen 

Werktäglich geöffnet von 9-2 Uhr - 

- Derwahrung, Derwaltung u. Beleihung 
yon Wertpapieren - ; 

—
—
 Wahrnehmung der Interessen überseeischer Firmen 

Hantels- Gesellschaft 
für 

West-Indien v Süd-Amerika 
(Handel Maatschappij voor West-Indie en Zuid- Amerika) 

‚ Curacao_ 
Holl. West-Indien 

Kapital: 1.000.000.— Gulden - 
; Hauptsitz: Curacao, Holl. West-Indien 

Interessenzone Die West-Indischen- Inseln, Venezuela - 
und Columbien - 

. Bank- und Wechselg‘eschäfte 

Einfuhr aller Bedarfsartikel 
(Lebens- und Genußmittel, Erzeugnisse der Textil-, 
Maschinen-, Metallwaren-, keramischen’ und cheml 

N« „ schen Industrie, Baumater1alxen usSW.) . 

. Ausfuhr 
aller tropischen Boden- und Industrie- Erzeugmsse 

-'IlllllllIHIllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIMIllIIIIIllllIllllllIllll!llllIllIIIIIlllllllllllllllllllllll 

_Donner& Lüders 
Schreibheftefabrik 

Halberstadt a. H. 
Telefon Nr, 1320 / Telegr.-Adr.: Lüderco 

Abt. 1: Großes Lager feiner und feinster Papiére 
und Kartons für den Druckereibetrieb und Verlag 

Abt. 2: Fabrikation aller vorkommenden Schreib- 
hefte, Diarien, Oktavhefte, Schreibblocks usw., 
// sowie Lleferung von L|maturen jeder Art // ; 

Äußerst lenstungsfahug' Übernahme v. Sonderanfertngungen‚ 
auch der größten, für alle Arten Papier, Schnellste Lieferung! _ 
Meß-Stand zur jetzigen Le1pmger Frühjahrsmesse, Meßhaus „Großer Reiter“, 

N Petersstraße parterre, im Laden‘ von Ka|sers Mode Bazar : ; 

Export-Vertreter Firma J. Heuser & Co Hamburg, Langereihe 112 
IllllllllI|llIllllllllIllllllllllIllllllllllllllllllIllllllllIllllllll!llllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
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D Geldschranke 
Tresoranlagen — Geheimschränke 

Angebote u. Zeichnungen unverbindlich 

” PANZER AKTIENGESELLSCHAFT,BarlinN20 E 
„Badstrasse 5 
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‚Es ist erschienen: 

Welt ibersicht der Maséemhenlen 
Die gebräuchlichsten Längen-, Flächen-,. Raum-, Gewichts- und Vlartmule 

aller Länder 
Im Auftrage des Wirtschaftsdienstes 

aufgestellt von. H,_Bohnert 
Preis Mk. 3.— und 20% Teuerungszuschlag 

Zu beziehen durch den Verlag des Wirtschaftsdienstes - 
Hamburg 36, Rothenbaumchausse 12 
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